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ſchen Reiches an. 


Ar. 220. 
Zum Auartals- Wehfel 


machen wir ergebenft darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem⸗ 
lichkeit unſerer geſchätzten Leſer außer in der unterzeichneten Ex⸗ 
pedition folgende Ausgabeſtellen in hieſiger Stadt errichtet haben: 
acob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 7. 
Affeltowicz, Walliſchei 67. 
. Berne, Walliſchei Nr. 93. 
St. Martin. 
Ernſt Böhrke St. Martin. 
Brecht 
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. O. Burde, St. Martin 60. 

.O. Burde jun., St. Adalbertſtraße 28. 
N: Chaym, Breiteſtraße Nr. 6. 

d. Feckert jun., Berliner⸗ u. Mühlenſtr.⸗Ecke 18 b. 
N & Comp, Markt 56. 

arcus Friedländer, Friedrichs⸗Straße Nr. 31. 
Otto Goy, Friedrichsſtraße 21. 7 
M. Grätzer 7 Mühlen⸗ u. Pauli⸗Kirchſtr.⸗Ecke. 
Ad. Gumnior, Mühlen⸗ u. St. Martinſtr.⸗Ecke 
$ erg reslauerſtr 9 u. Friedr.⸗ u. Lindenſtr.⸗Ecke 19. 
N En ie ride 62 1 

. Kantoromwicz, Schu 3 2. 
L. A. Kunkel, Deſtillateur, Gr. Gerberſtraße 40. 
Adolph Latz, Gr. Ritterſtraße Nr. 11. 
Reſtaurateur G. Lehmann, Oſtrowek Nr. 11 
Wittwe Maiwald, St. Ad x 

berſtr. Nr. 11 


. K. Nowakowski, Wiener Pla 


4 Michaelis, Kl. Ger 7 2 
. . 
bert Opitz, (Carl Heinr. Ulrici & C.) Wilhelmsplatz 3. 


. W. Plagwitz, Schützenſtraße 23. 
1 ut P ner Wafferſraße Nr. 8/9. 
rund Radt, Markt 70. 


erzyce. 
Imsſtraße Nr. 11. 
Oswald Schäpe, St. Martin Nr. 20. 
vu Ale er, Walliſchei Nr. 73. 
Seine ale h. Hofliefi 16 6 b Breiteſtr.⸗Eck 
Ado eh, Hoflieferant Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke 
Wlad. Alfons v. Unruh, Halbdorfſtraße Nr. 9. 
Paul Vorwerg, 7 


eſtellungen ig va alle Poſtanſtalten des deut⸗ 


ordnetenhaus ſelbſtändig eingriff, reflektirte es doch den jedes⸗ 
maligen Stand der Verhandlungen in Rom. Augenblicklich liegt 
die kirchenpolitiſche Vorlage im Abgeordnetenhauſe völlig todt, 
ein Beweis, daß die Verhandlungen in Rom eingefroren find. 
Das Zentrum — auch in ſeiner politiſchen Haltung beeinflußt 
durch die Thatſache der Verhandlung in Rom wie durch den 
Gang derſelben — beginnt ſich wieder etwas mehr auf die 
oppoſitionelle Seite zu legen. Die Verwaltungsreform wird von 
den ſich ablöſenden Miniſtern des Innern noch immer auf die par⸗ 
lamentariſche Tagesordnung geſetzt, ohne daß bei den mühſamen 
Verhandlungen irgend Etwas herauskommt. Die beſondere Ver⸗ 
mittlungskunſt der Hannoveraner vermag nicht einmal für Han⸗ 
nover Etwas zu Stande zu bringen. Im günſtigſten Falle kommt 
aus dieſer Seſſion eine Nummer in die Geſetzſammlung, deren 
Gültigkeitstermin an den Cinführungstermin anderer noch nicht 
einmal ausgearbeiteter Geſetze geknüpft wird. Einige fleißige 
Leute arbeiten alſo Geſetze auf Lager unter der Konjunktur, 
daß, wenn es zum Räumen des Lagers kommt, ein ver⸗ 
änderter Geſchmack die gelieferte Arbeit als unbrauchbar 
zurückweiſt. So vollſtändig zerfahren auf dem Gebiet der 


Selbstverwaltung find die Zuſtände, daß kaum ein Hundeſteuer⸗ 


geſetz zu Stande kommen kann. Alle Welt iſt damit einver⸗ 
ſtanden, die Hunde höher zu beſteuern, aber an der organi⸗ 
ſatoriſchen Frage, welcher Verband die Hundeſteuer erheben, und 


in welche Kaſſe ſie fließen ſolle, ſcheitert vorausſichtlich auch 
dieſes Geſetz. Deſto flotter geht es mit der Eiſenbahnverſtaat⸗ 
Eine konſervativ⸗ nationalliberale Mehrheit 


lichung vorwärts. 


vinzial⸗Korreſpondenz“ eine Unterbrechung der Arbeiten des Lans 
tages um Oſtern ankündigte und heute die offiziöſe Preſſe da 
Gegentheil meldet. Das Präſidium war noch vorgeſtern über 
die Abſichten der Regierung gänzlich ununterrichtet. Anſcheinend 
will man dem Landtag nach Oſtern noch ſo viel Zeit gönnen, 
um die Verſtaatlichung der Anhalter Bahn zu genehmigen. Je 
früher der Landtag in ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung 
ſeine Thätigkeit beſchließt, deſto beſſer für ihn. 


[Zu dem Steuererlaſſel äußert fi die „N. L. C.“ 
wie folgt: 


welcher dieſer angeblich grunſatzloſe, unſolide und gefährliche Charakter 
am allerkraſſeſten zur & 


— im Reichstage ift dieſelbe nicht mehr vorhanden — erledigt 
prompt und glatt die Verſtaatlichungsvorlagen wie ſie kommen, 
und die Regierung ſorgt dafür, daß, wenn die Neuwahlen zum 
Herbſt eine andere Zuſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes her⸗ 
beiführen ſollten, für die Verſtaatlichung nichts mehr zu thun 
übrig bleibt. Deſto mehr hapert es mit den von den National- 
liberalen verlangten ſog. konſtitutionellen Garantien. Die Schaum⸗ 
Höße, wie fie Stephan nannte, der Garantie durch Einſetzung 
von Landeseiſenbahnrath und Bezirksräthen wollen nicht mund⸗ 


— deſſen eigentliche Notte mohl ewas abfeitß vor: 


erecht werden und find aus der Kommiſſio noch 
— ekommen. Von den finanziellen — iſt n 
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Fr Abonnements werben bei uns ſowie bei ſämmtlichen Diſtribu⸗ 


tionsſtellen ohne iserhöhung entgegen genommen und gelangt 
die Sn 5 5 7 Uhr, Mittags 11⅛ Uhr und Abends 
5 Uhr zur Ausgabe. 

ie Expedition der Poſener Zeitung. 


Das preußiſche Abgeordnetenhaus. 

Von fortſchrittlicher Seite wird uns geſchrioben: 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat 41 Plenarſitzungen 
ſeit dem 14. Januar abgehalten und vorgeſtern die zweite Be⸗ 
rathung des Etats beendigt. Weder nach Außen noch für bie 
Mitglieder hat dieſer Abſchnitt parlamentariſcher Thätigkeit 
irgendwie eine Befriedigung geboten, welche im Verhältniß 
zu dem Kraft⸗ und Zeitaufwand ſteht. Die Urſache liegt 
in der geſammten politiſchen Situation. Dieſelbe ſpitzt ſich 
immer ſchärfer zu, aber die Entſcheidung weiſt auf den 
Reichstag, nicht auf das preußiſche Abgeordnetenhaus hin. Das 
Abgeordntenhaus kann nicht einmal für Preußen mehr als der 
Ausdruck der öffentlichen Meinung gelten. Zu Dutzenden ſitzen 
hier noch Konſervative und Rechtsliberale als Vertreter für 
Wahlkreiſe, welche bei den letzten Reichstagswahlen Fortſchritts⸗ 
männern und Sezeſſioniſten ihr Vertrauen geſchenkt haben. Die 
bei den Reichstagswahlen Durchgefallenen führen hier noch für 
dleſelben das Wort. Früher konnte ein ſolches Mißverhältniß 
nicht eintreten, weil die Neuwahlen zum Reichs⸗ und Landtag 
von 1867 ab ſtets zeitlich zuſammenſielen. Erſt die Auflöſung 
von 1878 hat bewirkt, daß die 3jährigen Legislaturperioden ſich 
nicht mehr decken. Im Abgeordnetenhauſe beſitzen Freikonſerva⸗ 
tive und Nationalliberale als Fraktionen noch eine numeriſche 
Bedeutung, welche fie im Reichstage an die Fortſchrittspartei 
und Sezeſſioniſten eingebüßt haben. Die beiden letzteren Par⸗ 
teien kommen wieder im Abgeordnetenhauſe numeriſch kaum in 
Betracht. Dem Abgeordnetenhauſe fehlte auch die Anweſenheit 
des Fürften Bismarck. Je mehr ſeine Direktion in alle Ein 
zelheiten beſtimmend eingreift, das Finanzminiſterium beiſpiels⸗ 
weile faſt unmittelbar beherrſcht, deſto weniger vermag die Ans 
weſenheit der übrigen Miniſter die Verhandlungen ausreichend 
zu beleben. Das Hauptintereſſe ſollte für dieſe Seſſion im 
Ahgeorbnetenhaufe an die kirchenpolitiſchen Fragen anknüpfen. Im 
Kelchstage hatte man auf die bevorſtehende Seſſion des Abge⸗ 
orbnetenhauſes als entſcheidende Inſtanz ausdrücklich verwieſen. 
Aber gleichzeitig wurden Verhandlungen in Rom geführt. Das 
Zentrum erklärte jede Entſcheidung von Rom anzunehmen. Die 
Konſervativen richten ſich nach der Regierung. Die Regierung 
aber wartet auf den Gang der Verhandlungen in Rom. Der⸗ 
geſtalt war das entſcheidende Intereſſe nach Rom verlegt. Das 
Abgeordnetenhaus bildete nur den Lückenbüßer für die dortige 
Verhandlungspauſe. Es kam hier weſentlich nur auf ein unver⸗ 
bindliches gegenſeitiges Aushorchen an. Ohne daß das Abge⸗ 


erausg 

übrig geblieben als eine verklauſulirte Amortiſationspflicht in 
Von dem Zuſtandekommen dieſes 
Geſetzes, verſicherten die Nationalliberalen, müßten ſie die dw 
Aber ehe es 
noch das Licht der Welt erblickt, erklären die Nationalliberalen 
es für völlig werthlos gegenüber der Praxis, welche die Regierung 
Trotzdem 
aber wird weiter verſtaatlicht. Die Unzufriedenheit der Eiſen⸗ 


Betreff der Eiſenbahnſchulden. 
ſtimmung zur weiteren Verſtaatlichung abhängig machen. 
Geſetz iſt denn auch bis zur Publikation gediehen. 

gleichwohl in Betreff des Steuererlaſſes einſchlage. 


bahnbeamten wächſt mit der Vermehrung ihres Heereskörpers. 


Die Mehrheit hilft ſich mit einigen nichts ſagenden Reſolutionen 
Die Budgetkommiſſion findet trotz Subkom⸗ 
miſſion und beſonderer Verſtärkung im Eiſenbahnetat nicht mehr 
durch. Einige ſalbunge olle Worte deſſelben Referenten, welcher 


darüber hinweg. 


. Z. ſchon für die Eiſenbahnverwaltung des Grafen zu Itzen⸗ 
plitz in Lob und Anerkennung überſtrömte, verdecken den Mangel 
jeglicher ſachlichen Kritik nur für den oberflächlichen Hörer. 
Das Plenum vermag noch weniger ſich in die Eiſenbahnvorlagen 
zu vertiefen. Die Verhandlungen über die wichtigſten Fragen 
werden dergeſtalt immer kürzer; auch der ausdauerndſte Redner 
unter den vorhandenen wenigen Sachverſtändigen verliert die 
Luſt, vor einem unaufmerkſamen Hauſe mit einem ganzen Stab 
von hinter Akten und Rechnungen verſchanzten Regierungskom⸗ 
miſſarien zu ſtreiten. Die parlamentariſche Kontrolle wird gegen⸗ 
über dem Staatsbahnſyſtem in einem Großſtaat — das erkennt 
man immer deutlicher — zur bloßen Form, faſt zur Ironie; 
die Eiſenbahnbureaukratie erhebt ſich dafür immer ſelbſtbewußter 
und mächtiger. Wer dabei noch über den wirklichen Stand der 
Finanzen eine zuverläſſige Ueberſicht geben könnte? Vielleicht 
der Eiſenbahnminiſter, vorausgeſetzt, daß er die Erträge auch 
der neu verſtaatlichten Bahnen richtig zu ſchätzen im Stande iſt. 
Ob man daher 6 Millionen Steuern erläßt oder nicht erläßt, 
an dem jetzt eine Milliarde überſchreitenden Budget verſchlägt 
dies nichts. Immer luſtig, denken die Konſervativen, vielleicht 
hält's doch noch für die Neuwahlen aus. Warum ſollten die Anderen 
aber gerade dieſer Regierung Steuern bewilligen, die ſie ſelbſt 
nicht verlangt. Je weniger in großen und praktiſchen Fragen 
der Geſetzgebung die Arbeiten Früchte verſprechen und in dem 
Maße wie für eine ernſthafte Finanzkontrolle bei der Mehrheit 
jeder Sinn fehlt, deſto mehr verlieren ſich Parlamente natur⸗ 
gemäß bei Budgetberathungen in allerlei Plaudereien ohne prak⸗ 
tiſche Spitze, zuletzt ſogar über Studenten im Allgemeinen und 
im Beſonderen. Das Beſte an dem Abgeordnetenhauſe in der 
gegenwärtigen Zuſammenſetzung iſt noch, daß man ohne Gewiſſens⸗ 
ſkrupel ſeinen Verhandlungen fernbleiben kann, weil das Er⸗ 
gebniß der Abſtimmungen im Sinn der Regierung faſt niemals 
zweifelhaft iſt. 

Mit wie wenig Rückſicht dieſer Landtag trotz alledem behan⸗ 
delt wird, beweiſt der Umſtand, daß am Donnerſtag die „Pro⸗ 


— 


— fünnen wir es eher begreifen, zehn ex Die Wahrung p side 
Grundſätze der Negierung allein überläßt, für eine liberale Partei ſehen 
wir aber keinen Grund, ſich auf dieſen n neben den welfiſchen 
Zentrumsführer zu ſtellen. Im Uebrigen ſollte man auf „entſchieden 
liberaler“ Seite die Konſequenzen nicht zu gering anſchlagen, welche 
dieſe Steuererlaſſe für die fernere ſteuerpolitiſche Entwickelung haben. 
Man eigen Juerg ſich nur die Rede, mit welcher der Reichskanzler 
im vorigen Jahre dem Steuererlaſſe im Herrenhauſe eine Mehrheit 
verſchaffte Mit dem Steuererlaß ſollte der Marſchallſtab über die 
feindliche Mauer geworfen und damit die Erſtürmung zur zwingenden 
Nothwendigkeit gemacht werden. Das Bild mochte etwas kühn fein, 
aber ganz unrichtig war es nicht, und wer etwas auf die direkten 
Steuern hält, und wer der Meinung iſt, daß das deutſche Volk der 
indirekten Laſten einſtweilen genug krage, der ſollte wenigſtens etwas 
vorſichtig ſein. Von allen Anregungen in der Richtung einer organi⸗ 
ſchen Reform der direkten Steuern vermögen wir uns ſo lange nicht 
viel zu verſprechen, als man durch ſolche mechaniſchen Nachläſſe den⸗ 
jenigen zu Hilfe kommt, welche vor der Hand kein Intereſſe an einer 
organiſchen Reform der direkten Steuern haben. In dem gleichen 
Maß, wie man das direkte Steuerſyſtem durch Steuererlaſſe zerrüttet, 
benimmt man ſich die Ausſicht, es durch organiſche Beſeitigung der 
ärten und Inkorrektheiten zu konſerviven. — Und nun noch ein 
unkt. Man mag die Sache betrachten, von welcher Seite man wolle. 
bei dem Votum für den Erlaß fällt immer, außer vielleicht beim 
Zentrum, das ſeine aparten Wahlgeſchäfte macht, ein gut Theil Wähler⸗ 
kaptivirung mit ins Gewicht. Wenn die politiſche Arbeit unter dem 
Drucke der Wahlrückſichten ſich aufzulöſen und zu entarten droht, dann 
ift es in erſter Reihe an den liberalen Parteien, dem im Intereſſe des 
Konſtitutionalismus auf das Energiſchſte entgegenzuwirken.“ 


Unſeres Erachtens ſind dieſe Ausführungen nicht unbegründet. 


Deutſchland. 


+ Berlin, 26. März. [Die Reviſion 
Stempelgeſetzes. Die e und 1. 
Antrag Hammerſtein.] Der Finanzminiſter hat in der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 24. d. Mts. erklärt die 
Reviſion des Stempelgeſetzes von 1822 ſei gegen⸗ 
wärtig zu einem gewiſſen Abſchluß gelangt; er werde das neue 
Geſetz ſobald als möglich dem Landtage vorlegen. Durch dieſes 
Reviſionsgeſetz ſoll bekanntlich der Ueberlaſtung des immobilen 
Beſitzes durch Stempelabgaben abgeholfen werden. An demſelben 
Tage aber war in den offiziöſen Blättern ein Schreiben des 
Fürſten Bismarck an die „Deutſche Landwirthſchafter⸗Partei“ zu 
lefen, in dem er am Sälife beit | ; 

ech verkenne hiernach nicht das ürſniß i i 
wird jedoch erſt dann besen a enn wan Die 
rung der indirekten Einnahmen des Reichs ei 
Erſatz für die zu erwartenden Ausfälle an Stempelſteuern geſichert 


ſein wird. 

Unter dieſen Umſtänden wird die Arbeit des Finanzmi 
ſchwerlich mehr ſein als Material für eine ui zu 9 — 
tende neue Ausgabe des „Verwendungsgeſetzes“. — Die Kreuz⸗ 
zeitung“ kann ſich noch immer nicht darüber beruhigen, daß die 
Liberalen dem Antrage Hammerſtein gegenüber die 
konſtitutionellen Rechte der beiden andern geſetzgebenden Faktoren 


— ampf gegen fie auf das w 


zur Geltung gebracht haben. Sie proteflirt gegen die Ausſchlie⸗ 
ßung des Antrags von der Abſtimmung und meint, die Liberalen 
und Freikonſervativen mögen die thatſächlichen Konſequenzen dieſer 
Ausſchließung vor dem Lande verantworten. Das konſervative 
Blatt ſollte nur die Miniſter mit aufführen, welche nicht umhin konn⸗ 
ten, den Bedenken des Herrn v. Bennigſen beizutreten und in 
dieſem Sinne zu ſtimmen. Wir glauben, man thäte auf konſer⸗ 
vativer Seite beſſer, auf dieſen Punkt lieber nicht mehr zurück⸗ 
zukommen, man könnte ſich der Gefahr ausſetzen, bei Gelegenheit 
unliebſam beim Worte genommen zu werden. 


— Berlin, 26. März. Der Reichskanzler if 
nach ſeinen lauenburgiſchen Beſitzungen abgereiſt, zunächſt wohl 
um dort im engſten Familienkreiſe, fernab von dem ihm unleid⸗ 
lichen Berlin, ſeinen 67. Geburtstag zu feiern und gleichzeitig 
einen neuen Angriffsplan gegen die Fortſchrittspartei zu for⸗ 
miren, in der er — nach vielen ſeiner neuerlichen Reden, 
Briefe und Telegramme zu ſchließen — zur Zeit das Haupt⸗ 
hinderniß erblickt, ſeine großen politiſchen und ſozialen Reform⸗ 
pläne zu verwirklichen, zu denen er unumgänglich nothwendig 
eine ihm durch und durch ergebene, ſeiner parlamentariſchen 
Führung ohne Schwanken folgende Reichstagsmehrheit haben 
muß. Eine Aenderung des ſeit dem Mißerfolg vom 31. Oktober 
1881 von ihm gefaßten Angriffsplans iſt nicht zu vermeiden, — 
da die Abſtimmung des Volkswirthſchaftsraths über das Tabaks⸗ 
monopol, die bei den kirchenpolitiſchen und Steuerreformgeſetzen 
hervortretende Zerfahrenheit der Parteiverhältniſſe in dem jo 
günſtig zuſammengeſetzten preußiſchen Abgeordnetenhauſe, und 
nicht zuletzt das Ergebniß der Bunzlau⸗Lübener Wahl, bei 
welcher auf völlig neuem Boden die Fortſchrittspartei den Kampf 
gegen ſämmtliche politiſche Parteien, einſchließlich der Sezeſſio⸗ 
niſten, aufnehmen mußte und ſiegreich beſtand, den vollgiltigen 
Beweis liefern, daß Alles, was ſeit jenem 31. Oktober vorigen 
Jahres mittelbar oder unmittelbar gegen die Fortſchrittspartei 
unternommen iſt, ihrer Ausbreitung und ihrem Einfluſſe keinen 
Abbruch gethan hat, ſondern ihr nur förderlich geweſen iſt. Es 
mag dem Reichskanzler, der durch die großartigſten Erfolge auch 
in der inneren Politik vollſtändig verwöhnt iſt, ſehr ſchwer wer⸗ 
den, erlitttene Niederlagen einzugeſtehen, er iſt aber viel zu ein⸗ 
ſichtsvoll, ſich ſelbſt über die Thatſache der Mißerfolge zu 
täuſchen. Daß er ſelbſt eine Aenderung der Taktik vorhat, 
geht aus dem plötzlichen Widerruf der offiziöſen Nachrichten 
über Einberufung des Reichstags und über die Vertheilung der 
parlamentariſchen Geſchäftszeit zwiſchen Landtag und Reichstag 
hervor. Wir werden in wenigen Tagen größere Klarheit dar⸗ 
über erhalten, in welcher Richtung hin eine Aenderung des An⸗ 
griffsplanes in Ausſicht ſteht. Keinesfalls wird man noch länger 
den Irrthum aufrecht erhalten können, daß die Erfolge der 
Fortſchrittspartei und der Sezeſſioniſten bei den letzten Reichs⸗ 
tagswahlen der größeren Rührigkeit und Agitations⸗Geſchicklich⸗ 
keit des Zentralkomite's wan ren iſt und daß deshalb der 
geführt werden dürfe. Es iſt ganz lehrreich, heute zu verglei⸗ 
chen, welche Erwägungen in Preußen vor 20 Jahren nach den 
erſten Wahlſiegen und parlamentariſchen Erfolgen der neubegründe⸗ 
ten deutſchen Fortſchrittspartei das erſte konſervative Miniſterium 
nach Ablauf der kurzen „neuen Aera“ bei der Wahl ſeiner 
Kampfmittel gegen die neue Partei anſtellte. In dem bekannten 
Briefe des Finanzminiſters v. d. Heydt an den Kriegsminiſter 
v. Roon vom 21. März 1862 verlangte Jener Herabminderung 
des Militäretats um 2¼ Mill. Thaler, damit auf den 25 pro⸗ 
zentigen Zuſchlag ſofort vor den Wahlen zum aufgelöſten Ab⸗ 

eordnetenhauſe verzichtet werden könne: „Eine Verminderung 
r Steuern, ſelbſt wenn fie nicht drückend find, it in allen 


erwärtige Gebiet des Perjönlichen | Reg 
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Schichten der Bevölkerung willkommen, zumal wenn es ſich 
um eine außergewöhnliche Steuer handelt“ u. ſ. w. Um die⸗ 
ſelbe Zeit erſchienen jene Zirkularerlaſſe der Miniſter, in denen 
die Fortſchrittspartei, zwar nicht des Republikanismus, aber doch 
des demokratiſchen Strebens beſchuldigt wurde, der Kraft des 
königlichen Regiments zu Gunſten einer ſogen. parlamentariſchen 
Regierung Abbruch zu thun. Damals proteſtirte einſtimmig 
Rektor und Senat der Univerſität Berlin gegen das Wahlmani⸗ 
feſt des Kultusminiſters, weil der die Gemüther in Preußen be⸗ 
wegende Kampf keineswegs in dem Gegenſatze des Königthums 
und der Demokratie ausgedrückt zu finden ſei. Aber Herr 
v. d. Heydt meinte nicht bloß mit Steuererlaß und Wahlbeein⸗ 
fluſſung wirken zu dürfen; er kündigte durch ſeine halboffizielle 
Sternzeitung ſeligen Angedenkens unter Andern noch vor den 
Wahlmännerwahlen dem Lande an 1) daß der Hagen'ſche An⸗ 
trag, wegen deſſen angeblich das Abgeordnetenhaus aufgelöſt ſei, 
ſofort ausgeführt werden, 2) die Abſicht der Staatsregierung 


gehe vornehmlich dahin, im Intereſſe der arbeitenden 


Bevölkerung für die nothwendigſten Lebens⸗ 
mittel möglichſt umfaſſende Erleichterungen 
eintreten zu laſſen und demnach auf die gänzliche Aufhe⸗ 
bung der Getreidezölle und erhebliche Ermäßigung der 
Eingangsſteuer von Reis, Schlachtvieh und Fleiſch hinzuwirken.“ 
So die Sternzeitung vom 7. April 1862 im Auftrage des 
Schutzzöllners v. d. Heydt im Kampfe gegen die Fortſchritts⸗ 
partei. Wir möchten dem Reichskanzler das Studium jener Zeit 
anempfehlen. 

— Kaiſer Wilhelm hat das Glückwunſchtelegramm, 
welches ihm der Kaiſer von Rußland zu ſeinem Ge⸗ 
burtstage ſandte, in dem gleichen herzlichen Tone erwidert. 
Seine Antwort lautete nach der „Nordd. Allg. Ztg.“: 

„Empfangen Sie, ebenſo wie Ihre Majeſtät die Kaiſerin, Meinen 
herzlichſten Dank für die guten Wünſche, denen Sie an Meinem Ge⸗ 
burtstage Ausdruck verliehen haben. Jedes Ihrer Worte hat lebhaften 
Widerhall in Meinem dankbaren Herzen gefunden, und Ich bitte den 
Allmächtigen, Ihre Regierung zu ſegnen zum Heil Ihrer Völker und 
zur Befeſtigung des europäiſchen Friedens. 

8 gez. Wilhelm.“ 

— Die „Lib. Korreſp.“ ſchreibt: „Ueber die Frage, in 
welcher Weiſe der Antheil Preußens an den Einnahmen aus der 
Reichsſtempelſteuer für das Jahr 1882/83 zu einer Erleich⸗ 
terung der direkten Staatsſteuern verwendet 
werden ſoll, hat das Abgeordnetenhaus geſtern im Sinne der 
Vorſchläge der Regierung Beſchluß gefaßt; es ſollen 6,650,300 M. 
verwendet werden, um zunächſt für das bevorſtehende Etatsjahr 
eine 4. und 5. Monatsrate der Klaſſenſteuer, und eine 4. Monats⸗ 
rate der fünf unterſten Stufen der Einkemmenſteuer außer Hebung 
zu ſetzen. Der größte Theil des Erlaſſes ſoll alſo den Klaſſen⸗ 
ſteuerpflichtigen mit einem Einkommen bis zu 3000 Mark, der 
Reſt den Einkommenſteuerpflichtigen mit einem Einkommen bis zu 
6000 Mark zu Gute kommen. Indeſſen iſt die Zuſtimmung der 
ierung und auch der Konſervativen zu dieſem Beſchluſſe nur 
eine vorläufige. Falls bis zur dritten Leſung der von dem 
Abg. v. Hammerſtein beantragte Geſetzentwurf, die Klaſſenſteuer⸗ 
pflichtigen mit einem Einkommen von 420 bis 660 M. dauernd 
und vollſtändig von der Steuer zu befreien, zur Annahme ge⸗ 
langt, wird auf Grund dieſes Geſetzes die Abſetzung im Etat 
auf 5,853,500 M. ermäßigt werden. Für dieſen Antrag hat 
ſich ſchon im Voraus der Finanzminiſter ausgeſprochen. Auch 
Herr v. Rauchhaupt hat ſich den Erwägungen in den Motiven 
zu dem Verwendungsgeſetz angeſchloſſen, welche davon ausgehen, 
daß der von der Regierung auf Grund des Geſetzes vom 
16. Juli 1880 beantragte Steuererlaß die Folge haben würde, 
den wirklichen Jahresſteuerbetrag der 5. Einkommenſteuerſtufe auf 


108 M. zu ermäßigen, während die 6. Stufe auf dem Steuer⸗ 
betrag von 180 M. verbleibt. Dieſer Sprung von 108 M. bei 
einem Einkommen von 5400 — 6000 M. auf 180 M. bei einem 
ſolchen von 6000 — 7200 M. ſei ein Riß in das Steuerſyſtem. 
Die Frage, ob aber Steuerpflichtige mit einem Einkommen unter 
6000 M. den gleichen Anſpruch auf Entlaſtung hätten, iſt durch 
das Geſetz vom 16. Juli 1880 bejaht worden. Dieſes Geſetz 
iſt allerdings unter dem Vorgänger des jetzigen Finanzminiſters 
feſtgeſtellt worden; aber die Kritik, welche an demſelben ausgeübt 
wird, muß vor Allem deshalb überraſchen, weil der unter der 
Leitung des Herrn Bitter ausgearbeitete Entwurf einer Einkommen⸗ 
ſteuerreform, welcher vor etwa einem Jahre den Regierungen zur 


Begutachtung mitgetheilt worden iſt, nach den damaligen Mit⸗ 


theilungen in der Preſſe die Herabſetzung der Jahresſteuerbeträge 
ſogar bis zu den Einkommen von 12,000 Mark 
ausdehnen und erſt von da ab eine Steigerung eintreten laſſen 
wollte. Die Reform der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer iſt aller⸗ 
dings vor der Hand vertagt worden; aber der Einwand, daß 
durch den jetzt beſchloſſenen einmaligen Steuererlaß das Syſtem 
der Perſonalbeſteuerung in bedenklicher Weiſe durchbrochen werden 
würde, iſt wenigſtens im Munde des Finanzminiſters eine Ano⸗ 
malie. Wenn eine auf die Dauer allerdings unhaltbare Differenz 
zwiſchen der Belaſtung der 5. und 6. Einkommenſteuerſtufe herbei⸗ 
geführt wird, ſo liegt darin für die Regierung ein Anlaß mehr, 
endlich die Reform der Einkommenſteuer energiſch in die Hand 
zu nehmen.“ 

— Vor einiger Zeit erkundigte ſich ein Agent der hieſigen 
politiſchen Polizei bei der Redaktion der „Lib. Korreſp.“ ein⸗ 
gehend nach der Erſcheinungs⸗ und Verbreitungsweiſe der Kor⸗ 
reſpondenz und der für mittlere und kleinere Blätter berechneten 
„Deutſchen Liberalen Korreſpondenz“. Kurz darauf theilten die 
von dem „Literariſchen Bureau“ ausgehenden offiziöſen Kor⸗ 
reſpondenzen mit, es habe ſich hier ein „Verein zum 
Schutz der königlichen Rechte“ gebildet, deſſen Zweck 
merkwürdiger Weiſe es ſein ſollte, für Zeitungen beſtimmte Kor⸗ 
reſpondenzen herauszugeben. Ein entſchieden konſervatives Organ 
hat dieſe Notiz nur in der „Poſt“ gefunden und daraus den 
Schluß gezogen, jener Verein ſei eine von der freikonſer⸗ 
vativen Partei ausgehende „journaliſtiſche Spekulation“. Die 
„Poſt“ verwahrt ſich dagegen, daß jener Verein in irgend einer 
Verbindung mit der freikonſervativen Partei ſtehe, und weiſt auf 
den ausſchließlich offiziäfen Urſprung jener Notiz hin. Da man 
auch innerhalb der konſervativen Partei von jenem Ver⸗ 
ein keine nähere Kenntniß hat, ſo gewinnt die Vermuthung an 
Wahrſcheinlichkeit, daß der Verein ausſchließlich aus den vom 
Literariſchen Bureau reſſortirenden Schriftſtellern beſteht. Nur 
wo die erforderlichen pekuniären Mittel herkommen werden, wird 
n für immer ein für Jedermann unlösliches Räthſel 

eiben. 

— Der Volkswirthſchaftsrath iſt am Sonn⸗ 
abend, nachdem die Grundzüge zum Unfallverſicherungs⸗Geſetz in 
namentlicher Abſtimmung mit allen gegen ſechs Stimmen e⸗ 
nommen waren, geſchloſſen worden. Miniſter von Bötticher 
ſprach der Verſammlung den wärmſten Dank der Regierung für 
die ſo treue, eingehende und fleißige Berathung der ihr unter⸗ 
breiteten Vorlagen aus. Es ſeien die Fragen nach freier Mei⸗ 
nungsüberzeugung beantwortet, das wollte die Regierung und 
darauf ſei der Volkswirthſchaftsrath baſirt. Die Regierung werde 
noch öfter den Rath des Volkswirthſchaftsraths in Anſpruch neh: 
men. Aus oer Verſammlung wurde Herrn von Bötticher Dank 
votirt für die umſichtige Leitung. 

— Man berichtet der „Nat.⸗Ztg.“, es ſollten demnächſt dem 
Bundesrathe Vorſchläge unterbreitet werden, wonach für gewiſſe 
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Im Unglück ſtark. 


Roman nach dem Engliſchen frei bearbeitet von 


G. Ster nau. £ 
(Nachdruck verboten.) 
(55. Fortſetzung.) 

Der Schlüffel paßte im Schloß, er öffnete und ließ langſam 
den Deckel des Koffers zurückfallen. Obenauf in dem Koffer, 
auf einer Menge weiblichen Krames und altmodiſchen Putzes, 
lag ein großes verſiegeltes Packet, welches Schriften und Pa⸗ 
piere zu enthalten ſchien. . 

Alle Furcht vergeſſend, ergriff Mr. Wirtlow ſeine Laterne, 
und ſich über den Koffer beugend, las er die Aufſchrift des Um⸗ 


lages : 
8 „Nach meinem Tode 


meinſchaftlich zu leſen. 
Rn Jane Graves.“ 


Mr. Wirtlow las dies laut und flüſterte dann: „Was 
mag wohl darin enthalten ſein? 

Er ſetzte die Laterne nieder und erbrach das ſchwarze 
Siegel, welches den Umſchlag ſchloß. 

Der Umſchlag enthielt Papiere, und er war eben in Be⸗ 

riff, dieſelbe zu entziffern, als Jemand hinter dem Fenſtervor⸗ 

nge hervor auf ihn zu ſtürzte, mit einem Ausruf oder Schre⸗ 
ihn mit Gewalt zu Boden ſchleuderte und ihm die Papiere entt 
riß. Die Laterne verlöſchte plötzlich und grauenvolle Dunkelheii 
umgab ihn. 

Es war heller Tag, als William Wirtlow wieder zum Be⸗ 
wußtſein kam. Er hatte in einer tiefen Ohnmacht gelegen, aber 
Niemand hatte ſich um ihn gekümmert. Der Koffer war wieder 
verſchloſſen, der Schlüſſel fort, und ſeine Laterne, deren Oel auf 
den Teppich gefloſſen war, lag unter einem Stuhle, auf dem die 
ſchwarz Katze gemüthlich ſaß und ih wuſch. Keine Spur von den 
Papieren war zu ſehen, aber ein ſtechender Schmerz am Hinter⸗ 
kopfe ließ ihn vermuthen, daß er mit demſelben heftig aufge⸗ 
ſchlagen ſei. 

Er raffte ſich auf, ſteckte ſeine Laterne in die Taſche und 
wanderte langſam und niedergeſchlagen Clingsford zu, wo er 
um ſechs Uhr ankam. Seiner Schweſter, der er an der Haus⸗ 


von Arthur und Helene Barklay ge⸗ 


thür begegnete, ſagte er, er habe einen Morgenſpaziergang ge⸗ 


macht. Miß Polly Wirtlow aber ſchüttelte den Kopf und ſchien 
1 sa Wahrheit ſeiner Behauptung keineswegs überzeugt 
zu ſein. 


33. Kapitel. 

Die Eröffnung von Mrs. Graves' Koffer am 1, November 
in Gegenwart von Arthur und Helene Barklay und Mr. Merrick 
als Zeugen verlief reſultatlos. Alle drei waren einzig und allein 
zu dieſer feierlichen Zuſammenkunft erſchienen; und die beiden 
Herren ſtanden da, ſich mit nachdenklichem Blicke betrachtend, 
Arthur Barklay ſeinen langen Schnurrbart drehend, während 
Helene, vor dem Koffer knieend, langſam und ſorgfältig jeden 
Gegenſtand, den er enthielt, herausnahm. Unten im Salon 
wartete Mrs. Merrick in Geſellſchaft von zwei Beſuchern. 

„Nichts,“ ſagte Helene, als ſie zuletzt mehrere Zeitungs⸗ 
blätter herausgenommen hatte. „Nun, ich bin froh darüber!“ 

„Warum froh?“ fragte Arthur Barklay. 

„Ich fürchtete, daß neue Unannehmlichkeiten und Prüfungen 
Ihnen und mir bevorſtänden.“ 

„Wahrſcheinlich, denn wir haben wenig Glück im Leben 
gehabt,“ war ſeine langſam gegebene Antwort. 

„Bis jetzt nicht,“ ſagte Helene. 

„Indeſſen Jane Graves hatte eine Abſicht und war nicht 
einfältig,“ ſagte Arthur Barklay. „Was ſteht in den Zei⸗ 
tungen?“ 

Helene entfaltete dieſelben, ſtieß einen leiſen Schrei aus und 
zerknitterte ſie in den Händen. 


„Die alte Geſchichte,“ ſtammelte ſie, „die Geſchichte von 
dem Prozeß.“ 
„Die Geſchichte eines großen Irrthums,“ fügte Merrick 


hinzu, „auf welche wir nie wieder zurückkommen dürfen.“ 

„Das gebe der Himmel,“ ſagte Helene. „Aber jene arme, 
irregeleitete Frau, die jo ſchwer um meinetwillen geſündigt hat, 
muß einen gewichtigen Grund dafür gehabt haben, daß wir dieſen 
Koffer zuſammen öffnen ſollten.“ 

„Wenn unſer Freund nicht in ſeiner Ungeduld den Deckel 
eingeſchlagen hätte, wobei er das Schloß beſchädigt,“ ſagte 
Valentin, „ſo hätten wir die Sache näher unterſuchen können.“ 


„Sie glauben, daß Jemand den Koffer in unſerer Ab⸗ 
weſenheit geöffnet habe?“ 

„Ich hege einen ähnlichen Verdacht.“ ED 

„Ach, Ihr Herren vom Gericht ſeid aus lauter Verdach 
mien gde ihr lebt vom Verdacht,“ war Arthur's Ant⸗ 
wort. 

Valentin hatte ſchon eine ſcharfe Erwiderung auf der 
Zunge, aber er hielt dieſelbe aus Rückſicht für Helene zurück. 

„Das Zimmer ſchien nicht betreten geweſen zu ſein, außer 
daß Oel auf den Teppich vergoſſen war,“ ſagte Helene nach⸗ 
denklich. „Das mag aber wohl die arme Jane Graves in 
ihrer Aufregung im letzten Augenblick gethan haben.“ 

„Hat keiner der Dienſtboten jenes Oels erwähnt?“ fragte 
Valentin. a 

; „Keiner würde daran gedacht haben, in dieſes Zimmer zu 
gehen.“ 
„Ausgenommen Wirtlow,“ ſagte Arthur, „und der iſt nicht 
im Hauſe geweſen, außerdem was könnte ihm irgend etwas aus 
Jane Graves' Koffer nützen! Ich mag Wirtlow leiden, er iſt 
ehrlich, ich kann ihm trauen.“ 

„Das iſt mehr, als ich thun würde,“ verſetzte Valentin. 

„Sie ſollten ihm mehr trauen als mir,“ ſagte Arthur 
80 einem kurzen Lachen, „und beim Jupiter, Sie würden recht 
un.“ 

„Wir Alle wünſchen uns jetzt auf Sie verlaſſen zu können 
Arthur,“ ſagte Helene eindringlich. „Die . unſeres 
Lebens ſind vorüber, es beginnt eine neue, beſſere Zeit, für Sie 
und für mich.“ 

„Für Sie, das hoffe ich, Helene,“ war ſeine Antwort, 
„aber ich kann nicht mehr wieder geboren werden.“ 

„Sagen Sie das nicht — glauben Sie das nicht.“ 

„Ich bin nicht ganz ſo ſchlecht, wie die Menſchen mich 
halten, kein ſo großer Taugenichts, wie die Leute in Dornton 
Sie glauben machen möchten,“ ſagte Arthur Barklay, aber ich 
bin ſchlimm genug, ein trotziger, unbändiger Thunichtgut, an 
dem Hopfen und Malz verloren iſt.“ 

„Sie werden in Weddercombe Freunde finden,“ entgegnete 
Helene, „und das Leben eines engliſchen Gutsbeſitzers n. 
Es ſind unten ſchon Freunde, denen ich Sie vorſtellen möchte.“ 


1 


Ausfuhrartikel eine Export⸗Bonifikation gewährt wer⸗ 
den ſolle; unter dieſen Artikeln werde auch Mehl genannt. 
Es bleibt abzuwarten, ob hier nicht eine Verwechſelung mit der 
von der Regierung angekündigten Abſicht vorliegt, den berechtig⸗ 
ten Forderungen der Mühleninduſtrie endlich durch anderweitige 
Regelung der Rückerſtattung des Getreidezolls auf zur Ausfuhr 
beſtimmtes Mehl zu genügen. 

— Wie der „Nat. ⸗Ztg.“ berichtet wird, iſt eine Anzahl 
Arbeiter aus den hieſigen bedeutendſten 
Tabakfabriken hier zu einer Beſprechung zuſammenge⸗ 
treten, um über Maßnahmen zur Abwehr des Monopols zu 
beſchließen. Nach kurzer Debatte, in welcher von ſämmtlichen 
Rednern, die verſchiedenen Parteirichtungen angehören, die Ein⸗ 
führung des Monopols als Ruin der Zigarren: und Tabaks⸗ 
arbeiter bezeichnet wurde, beſchloß man, eine Deputation 
von 5 Mitgliedern an den Reichskanzler zu ſenden und 
ihm klar zu legen, daß ſo gut ſeine Anſicht auch ſei, die Exiſtenz 
den Arbeitern zu ſichern, durch Einführung des Monopols gerade 
das Gegentheil erreicht werde. Für den Fall des Mißlingens 
dieſer Miſſion will die Deputation ſich mit einer Immediatein⸗ 
gabe an den Kai ſer wenden. 

— Von der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion in Berlin ſind 
die Handelskammern ihres Bezirks befragt worden über den Um⸗ 
fang der Ausfuhr von Fabrikaten nach Ruß⸗ 
land. Man bringt dieſe Anfragen in Zuſammenhang mit den 
offiziöſen Drohungen eines Zollkrieges gegen Rußland. 

— Von der gerühmten Friedensliebe des Biſchofs 
Korum weiß die „Germania“ Folgendes zu berichten. Vor 
einigen Tagen war die Vorſteherin der evangeliſchen Töchter⸗ 
ſchule in Koblenz, in welcher Biſchof Korum im vorigen Herbſte 
die Ertheilung katholiſchen Religionsunterrichtes unterſagt hatte, 
um den Beſuch dieſer Anſtalt durch katholiſche Schülerinnen zu 
hintertreiben, in Trier, um ſich von dem hochw. Herrn die Er⸗ 
laubniß zu erbitten, daß eine katholiſche Lehrerin den katholiſchen 
Kindern, welche ihre Anſtalt beſuchen, den Religionsunterricht 
ertheile. Bevor die Dame zur Audienz zugelaſſen wurde, mußte 
ſie die Erklärung abgeben, daß ſie den Artikeln, welche die 
„Köln. Ztg.“ im vorigen Herbſt in dieſer Angelegenheit gebracht 
hatte, durchaus fern ſtehe. Darauf erklärte ihr der hochwürdige 
Herr Biſchof, daß er, da in Koblenz zwei katholiſche höhere 
Töchterſchulen beſtänden, nicht geſtatten könne, daß der katho⸗ 
liſche Katechismus in dem proteſtantiſchen Inſtitute vorgetragen 
werde. Das iſt die Friedensliebe eines wegen ſeiner beſonderen 
Milde geprieſenen katholiſchen Biſchofs. 

— Das Geſetz, betreffend Abänderung des Penſions⸗ 
geſetzes vom 27. März 1872, lautet nun nach den Beſchlüſſen 
zweiter Leſung in ſeinen Hauptbeſtimmungen folgen⸗ 
dermaßen: . 

§ 1. Bei Staats miniſtern, welche aus dem Staatsdienſt 
gusſcheiden, iſt eingetretene Dienſtunfähigkeit nicht Vorbedingung 
des Anſpruches auf Penſion Dieſe Beſtimmung findet gleichfalls 

neendung auf dieſenigen Beamten, welche das 65. 

ebene fahr vollendet haben. (Dieſer W cg gb 


i fehlt in 
der dom Herrenhaus dem Geſetz gegebenen Faſſung.) Die Pen⸗ 


In beträgt, wenn die Verſetzung in den Ruheſtand nach vollendetem 
zehren, aber vor vollendetem elften Dienſtjahr eintritt, 45 und fteigt 
von da ab mit jedem weiter zurückgelegten Dienſtjahre um ig des 
Dienſteinkommens. Ueber den Betrag von 4 deſſelben hinaus findet 
eine Steigerung nicht ſtatt. § 30. Sucht ein richterlicher Beamter, 
welcher das 65. Lebensjahr vollendet hat, ſeine Verſetzung in 
den Ruheſtand nicht nach, ſo kann dieſe nach Anhörung des Beamten 
(unter Beobachtung der Vorſchriften der 88 20 ff. des Penſionsgeſetzes) 
in der nömlichent ke a g * wie wenn der Beamte ſeine 

enſionirung ſelbſt beantragt hätte. 1 j 
er 99 Unterrichts⸗Kommiſſion: Die Stadt Zeitz 
fordert, das Abgeordnetenhaus ſoll die Staatsregierung veranlaſſen, 
eine Aenderung bezüglich der Grundſätze für Gewährung von 


Be 

Alterszulagen an Lehrer eintreten zu laſſen, weiter aber ihre 
Petition um Gewährung ſolcher an die Lehrer zu Zeitz der Staats⸗ 
regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Die Stadt Zeitz iſt 
vom Miniſter mit Hinweis auf das Reſkript vom 18. Juni 1873 ad 4h, 
— wonach Alters ulagen nicht zu geben find, wo bei größeren Schul⸗ 
ſyſtemen durch planmäßige Abſtufung der Lehrergehälter reſp. Ein⸗ 
führung von Dienſtalterszulagen für die angemeſſene Beſoldung ſchon 
gelorgt iſt oder geſorgt werden kann — abſchlägig beſchieden werden. 

em gegenüber führte die Stadt aus, daß das Prinzip der Gerechtig⸗ 
keit durch jenes Reſkript mindeſtens ins Schwanken gebracht werde, da 
die Gememden, welche für ihre Lehrer nicht ſorgen wollen, für ihre 
Saumſeligkeit gleichſam durch Gewährung von Alterszulagen belohnt 
werden, die ausgeworfenen Mittel aber dem Lande und den kleinen 
Städten, wo keine Gehaltsſkala exiſtire, zu Gute kommen, während die 
mittleren Städte leer ausgingen. Freilich wurden dieſelben ja auch 
kleineren Städten vorenthalten, wenn eine Gehaltsſkala geſchaffen 
werden kann. Dies „kann“ aber hänge lediglich von der Entſcheidung 
der Bezirksregierung ab. — Zu fordern ſei demgemäß, daß genau ger 
ſetzliche Beſtimmungen für die qu. Gewährung getroffen werden müßten 
unter Berückſichtigung der Leiſtungsfähigkeit der Gemeinde an ſich und 
des durchſchnittlichen Einkommens aus dem Gemeindevermögen und 
der Kommunalſteuer auf den Kopf der Bevölkerung. Die Lehrer von 
Zeitz bedürfen ſolcher Zulagen dringend, dieſelben würden ja auch 
anderen Städten des Bezirks, welche pekuniär viel beſſer ſtänden, wie 
Bitterfeld, Querfurt, Delitzſch, Cönnern wie auch allen Landgemeinden 
des Zeitzer Bezirks ohne Rückſicht auf ihre Leiſtungsfähigkeit gewährt. 
Der Refer. Abg. Platen trat unter Hinweis auf die mehrfach vom 
Abgeordnetenhauſe geforderte geſetzliche Regelung der Alterszulagen 
den Forderungen der Stadt Jeb, welche für die Gewährung als 
Grundſätze aufgeſtellt werden ſollen, bei, anerkannte auch, daß den 
Lehrern daſelbſt nach Lage der Verhältniſſe Alterszulagen zu geben 
ſeien. Demgemäß beantragte er Ueberweiſung der Petition zur 
Erwägung der Fan der qu. Stadt für ihre Lehrer. Dagegen 
erklärte der Reg, »Kommiſſar, die Stadt Zeitz könne um Zuſchuß 
zur erhöhten Lehrerbeſoldung bitten, wenn fie nicht potent ſei; 
fie ſei es aber. darum bitte fie nicht. Sie fordere vielmehr 
Alterszulagen, die nicht gewährt werden könnten. Richtig ſei, 
daß die Bezirksregierung einzelnen anderen Städten Alterszulagen 
gewährt hat; ſie habe aber auf Anordnung der Miniſterial⸗Inſtanz 
dieſelben zurückziehen müſſen, da die Gewährung gegen die beſtehen⸗ 
den Beſtimmungen geweſen. Demgemäß könne ſelbſtredend auch Zeitz 
keine Anſprüche darauf machen. Die geſetzliche Regelung der Alters⸗ 
zulagen im Anſchluß an die beſtehenden Gehaltsſkala ſei ſehr ſchwierig 
und könne nur im Anſchluß an das Dotationsgeſetz zu Stande kom⸗ 
men, wenn nicht feſtſtehe, wer eigentlich die zur Leiſtung der Lehrer⸗ 
beſoldungen Verpflichteten ſeien. Dem wurde aus der Kommiſſion 
von einer Seite beigetreten, während von mehreren anderen Rednern 
(Zentrum und Liberale) entſchieden darauf gedrungen wurde, daß fur 
die . der jetzt ſchon zu Alterszulagen ausgeworfenen Mittel 
feſte geſetzliche Normen geſchaffen werden ſollen, um die Empfänger 
vor Willkür beſonders der unteren Inſtanzen zu 8 Leider mußte 
der Referent ſeinen Antrag auf „Erwägung“ gegenüber den Erklärun⸗ 
gen des Regierungskommiſſars zurückziehen, und zur Annahme empfeh⸗ 
len: „I) über die Forderung der Stadt Zeitz um Gewährung von 
Alterszulagen aus Staatsfonds zur Tagesordnung überzu⸗ 


gehen; 2) im Uebrigen aber die Petition als Material für die 
geſetzliche Regelung der an Lehrer zu leiſtenden Alterszulagen zu über⸗ 
weiſen.“ inſtimmi II. Viele 


Der Antrag ward einſtimmig angenommen. — 
Lehrer aus Hannover bitten, das Haus der Abgeordneten wolle 
dahin wirken, daß die Verpflichtung der Lehrer, bei Gehaltsver⸗ 
beſſerungen 25 Prozent an die Wittwenkaſſe zahlen zu 
müſſen, aufgehoben werde. Lieber wollten fie ftatt 15 Mark Beiträge 
18 Mark zahlen. Die Kommiſſion mußte ſich dahin entſcheiden, daß 
eine derartige Abänderung des eben exit beſchloſſenen Geſetzes nicht 


angänglich, der Vorſchlag der Lehrer aber, weil gegen das Geſetz, nicht 


annehmbar ſei. Demgemäß wurde über die Petition zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen. 5 
— Die Kommiſſion für das Hundeſtenergeſetz beſchloß in 
zweiter Leſung, die Hundeſteuer zu 3 bis 5 M. als Kreisſteuer feſtzu⸗ 
ſtellen, daneben aber den Gemeinden zu überlaſſen, die Hunde bis zur 
Höhe von 20 M. zu beſteuern. 5 9 
Nach einem Zirkularerlaß vom 23. April 1878 iſt für jede 
Kategorie von Sparkaſſen (d. h. ſtädtiſche, ländliche, Kreisſpar⸗ 
kaſſen v. f. 15 und zwar je nachdem ſie mit dem Kalenderjahre oder 
dem neuen Etatsjahre abſchließen, eine beſondere Hauptzuſammen⸗ 
ſtellung amufertigen, und es ſoll die Vorlegung der nach dem Kalender⸗ 
jahre abſchließenden Zuſammenſtellung jährlich bis zum 15. Juni, die 
andere bis zum 1. Auguſt erfolgen. Durch dieſe geſonderte Darſtellung 
der, Geſchäftsergebniſſe wird die Ueberſicht erſchwert Der Miniſter des 


Dienftag, 28. März. 
Innern hat daher beſtimmt, daß fortan in den Konzentrations⸗Na 
weiſen nur 5 einzelnen Arten der Sparkaſſen, g Schollen. nach 
welchem Rechnungsjahre fie abſchließen, geſondert nachzuweiſen find, 
innerhalb der einzelnen Art aber eine Trennung nach Etats⸗ Kalender⸗ 
oder Geſchäftsjahr nicht mehr wahrgenommen werde. Der Termi 
für die Vorlegung der Hauptzuſammenſtellung an das königli 
e Bure au iſt gleichzeitig allgemein auf den 1. Auguſt feſtgeſetzt 
worden. 
— Die am Sonnabend in Berlin zuſammengetretene ſtändi 
Deputation des volkswirthſchaftlichen Konare Fee 25 
ſchloß, den diesjährigen volkswirthſchaftlichen Kongreß in 
abzuhalten. Auf die Tagesordnung ſoll geſetzt werden: 1) das 
Mancheſterthum (Referenten Dr. C. Braun⸗Leipzig, Dr. Brömel⸗ 
Berlin). 2) Das Tabaksmonopol und die ſchwebenden Finanzfragen 
Referenten: Nebelthau⸗ Bremen, Dr. Wolff. Stettin, Fr. 
horbecke⸗ Mannheim). 3) Die Haftpflicht und die Arbeiter⸗Ver⸗ 
ſicherung (Referenten: Geb. Rath Engel⸗ Berlin, Dr. H. Blum⸗ 
Berlin, Kalle⸗ Berlin). 4) Retenſionszölle (Referenten: Klein⸗ 
ſteubner⸗ Königsberg, Dr. Barth⸗ Bremen, Dr. Era 8 - Berlin). 

— Aus Altona wird berichtet, daß der dortige Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktor eine Verfügung erlaſſen hat, wonach auf den zu 
Kreuzen auf der Elbe beſtimmten Zolldampfern nicht, wie bisher, 
engliſche, ſondern deutſche Kohle zur Verwendung kommen ſoll 
und zwar, weil letztere ſowohl bezüglich des Preiſes als der Qualität 
vor der engliſchen vorzuziehen ſei. 

— Die Beſtimmungen unter Nr. III der allgemeinen Verfügung 
des n vom 16. Juli 1879, durch welche die Gebühren 
und Reiſekoſten der Gerichtsvollzieher für die Aus⸗ 
führung vereinfachter Zuſtellungen abweichend von den Vorſchriften der 
Gebührenordnung für Gerichtsvollzieher geregelt ſind, werden durch 
eine Noche deſſelben Miniſters vom 18. d. M. vom 1. April d. F. 
ab aufgehoben. : 

K. Breslau, 24. März [Die Wahl in Bunzlau. 
Das neue Regierungsgebäude.] Das völlig uner⸗ 
wartete Obſiegen des fortſchrittlichen Kandidaten bei der Reichs⸗ 
tagsneuwahl für Dr. Falk im Wahlkreiſe Bunzlau⸗Lüben — 
Fabrikbeſitzer Richter⸗Mühlrädlitz iſt mit 54 Stimmen über die 
abſolute Majorität gerählt worden — iſt ein neues Symptom 
für das Erſtarken der liberalen Bewegung im Lande. Ins⸗ 
beſondere beweiſt es für Niederſchleſien, wie völlig haltlos die 
Sache der Reaktion ſelbſt auf dem platten Lande iſt, wo doch 
gerade in neueſter Zeit von oben herab mit Hochdruck für die 
Konſervativen gearbeitet worden iſt. Waren doch die 11,066 
Wähler, von denen 6903 ihre Stimme für die liberalen Kan⸗ 
didaten abgegeben hatten, lediglich faſt Kleinbürger und Land⸗ 
leute, die doch im Allgemeinen gemäßigten Anſchauungen zu 
huldigen pflegen. Es iſt das ein Proteſt gegen das gegenwärtig 
herrſchende Syſtem. Der erſte Reichstagsſitz der Fortſchritts⸗ 
partei in Schleſien wird und muß in Berlin zu denken geben. 
— Die Frage des Baues eines neuen Regierungs⸗ 
palaſtes in unſerer Stadt iſt jetzt endlich nach jahrelangen 
Kämpfen mit der Stadt⸗ und Volksvertretung gelöſt. In der 
letzten Stadtverordnetenverſammlung erklärte man ſich mit dem 
Antrage des Magiſtrats einverſtanden, den an die Oder gren⸗ 
zenden Theil des Leſſingsplatzes der Regierung zum Bauplatz 
zu überlaſſen. Es verſteht ſich wohl von ſelbſt, daß die erſte 


Rate zum Neubau noch in einem Nachtragskredit vom Landtage Er 


gefordert und genehmigt werden wird, ſo daß der Bau ſe 
der nächſten geit beginnen kann. Die Sent m les 
Geſchäft und gedenkt für die Kaufſumme (500,000 M.) werth⸗ 
volle andere Grunderwerbungen zum gemeinen Wohle vorzu⸗ 
nehmen. Das bischen „Lunge“, das der Stadt durch die theil⸗ 
weiſe Bebauung des Leſſingplatzes verloren geht, wird ſie durch 
die projektirten Neuanlagen auf dem durch die jetzt ins Werk 
geſetzte Verlegung der Ohlemündung gewonnenen Terrain mehr 


als wiedergewinnen. N 


Frankreich. 


Paris, 21. März. [Der Kulturkampf im Se 
nate] dauert mit zunehmender Heftigkeit von ſeiten der Rechten 


„Ich brauche keine Freunde. Ich haſſe Geſellſchaft.“ 

„Ich überlaſſe Weddercombe Ihnen, Arthur.“ 

„Und die Kaufbedingungen?“ 

„Sie werden es von mir annehmen, ohne Rückhalt, ſo wie 
ich es Ihnen anbiete,“ bat Helene. „Jetzt ſteht kein falſcher 
Stolz und kein ungerechter Verdacht mehr zwiſchen uns. Arthur 
Barklay, ich vor Allen vertraue Ihnen, wollen Sie mir Ihrerſeits 
auch vertrauen?“ (Fortſetzung folgt.) 


Stadttheater. 
Poſen, 26. März. 

Gelegentlich des Gaſtſpieles der Frau v. Moſer⸗ 
Eperner wurde geſtern Seribe's „Adrienne Lecouvreur“ mit 
der Gaſtin in der Titelrolle aufgeführt. Das Stück zählt be⸗ 
kanntlich zu den auf dem deutſchen Repertoire eingebürgerteſten 
des franzöſiſchen Dramatikers und wenn auch nicht mit dem 
vollen Reichthum ſich ablöſender Ueberraſchungen und ſich be⸗ 
kämpfender Intriguen begabt, bietet es doch namentlich in der Titel⸗ 
heldin ein dankbares und ergiebiges Feld der Bethätigung für 
eine talentvolle Darſtellerin. Das mag denn auch der Entſchul⸗ 
digungsgrund ſein, weswegen man zu dem Stücke griff, da 
gleich hinzugefügt werden muß, daß es den leitenden Faktoren 
hätte einleuchten müſſen, daß die ſehr wirkſame Wiedergabe der 
Hauptrolle immerhin noch hätte überboten werden müſſen, um 
einige andere gleichfalls hervorragende Rollen, wir meinen 
die Prinzeſſin von Bouillon (Frau Wilhelmi) und den Abbé 
von Chazeuil (Herr Engelsdorf) auch nur einigermaßen zu para⸗ 
Ken. Mit den vorhandenen guten Kräften des Schauſpiels weiſe 
wirthſchaften zu lönnen und das Repertoire den Perſonen anzu⸗ 
ſchmiegen iſt verdienſtlicher freilich aber auch ſchwieriger, als mit 
einer gaſtirenden Kraft in petto allerlei dramatiſche Streifzüge 
zu unternehmen. In „Odette“ iſt es geglückt in ſämmtlichen 
größeren Rollen entſprechende Vertreter zu stellen, mit dem 
„Teſtament des großen Kurfürſten“ und „Adrienne Lecouvreur“ 
aber entſchieden nicht. 

Doch nun auf unſeren Gaſt zurückzukommen: Frau v. Moſer, 
die hochbegabte, aber im Ganzen mehr noch der empfindſamen und 
momentan erregbaren, als nach der ſpekulativ denkenden und unent 


wegt ausklügelnden Seite hin beanlagte Künſtlerin bot nament⸗ 
lich im letzten Akte eine brillante Leiſtung, nur ab und zu waren 
gewiſſe Momente des Schmerzes und des Kampfes zu lang hin⸗ 
gezogen, nicht ganz im Einklang mit der Dauerwirkung des Mie⸗ 
nenſpieles; aber man hatte vor allen Dingen den vollen Eindruck 
eines wahr nachgelebten Scheidungsprozeſſes von Leib und Seele 
von Wünſchen und Entſagen. Auch die einzelnen Momente flam⸗ 
mender Regung, ſo das erſte Zuſammentreffen mit Moritz, ſo 
die endliche Gewißheit über ihre Nebenbuhlerin, ſo die Dunkel⸗ 
ſzene im Gartenhaus (die freilich durch die Prinzeſſin ſo ziemlich um 
alle Wirkung geſchrien wurde) waren hervorragend gute. Ab und zu 
war die Sprache etwas zu überhaſtet und Hand in Hand damit die 
Bewegungen. Manches was in „Odette“ ſo charakteriſtiſch ſich aus den 
Eigenheiten und Schwächen der Gräfin Clermont⸗Latour heraus er: 
klären und deuten ließ, hätte geſtern im Rahmen einer gefeierten 
Größe des Theatre francais vielleicht einer wohlabgewogeneren Be⸗ 
weglichkeit Platz machen können. Stellen wir ſomit vie Odette 
der Frau von Moſer über ihre Adrienne, ſo ſoll damit dem durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg auch diefer Rolle beim Publikum keineswegs 
die volle Anerkennung verſperrt werden. Eine gute erwärmende 
Leiſtung bot neben dem Gaſt zunächſt Herr Retty als 
Michonet. Die mit ſtiller Neigung vermiſchte väterliche Für: 
ſorge kam zu guter Geltung. Nur glauben wir, dieſer Michonet 
war in der Maske etwas zu alt, nichts zwingt dazu, über die 
Grenze deſſen zu gehen, was einem auf Gegenneigung doch 
immerhin noch als denkbar ſpekulirenden blinden Wahne möglich 
erſcheinen darf. Das ganze Glück gewinnt an dramatiſcher Kraft, 
wenn dieſer Michonet mehr als Opfer, den als verblendeter 
Alter daſteht. Den Graf Moritz von Sachſen gab Herr 
Wilhelmi. Der Graf iſt erſtens ein tollkühner Haudegen, 
der ſich faſt bei jedem ſeiner Auftritte mit einem Belege dazu 
einführt, zweitens iſt er aber ein ſchöner gewandter Hofmann, 
der magnetiſch anzieht und mit dem ganzen Erbtheile eines 
Kindes der Liebe auch rein ſinnlich das Berückende zu dokumen⸗ 
tiren hat; Herr Wilhelmi bot wie immer eine im Grundzug 
biedere Leiſtung, ließ aber ſeine Bravour erklärlicher erſcheinen 
als die blinde Leidenſchaft edler und hoher Damen für ihn. 

Frau Wilhelmi, die Prinzeſſin von Bouillon, erſchien 
zuerſt in Hellgelb, dann in Grün, ſchließlich in Roth. Im 


liebſam zu Tage. Warum wurde der Dichter nicht auch nur 
einigermaßen unterſtützt? Bei der Erklärung des Prinzen von 
der giftigen Eigenſchaft des Pulvers deutete auch nicht das ge⸗ 
ringſte Zucken der Mienen auf Späteres hin, im ſpannendſten 
Momente, wo ihr Gemahl das Armband als das ihrige erkennt, 
lacht fie mit dem Publikum über dieſe draſtiſche Bemerkung ſtatt 
zu erbleichen, und ſo in vielen, vielen Phaſen der Rolle muß 
die elegante Hülle ſtets für den Kern eintreten. Auch Herr 
Engelsdorf als Abbe war durchaus nicht an ſeinem Platze; 
was Herr Jürgenſen aus ihr hätte machen ſollen und kön⸗ 
nen, das zerſtob unter dieſer Aegide zu einem Gemiſch von 
Banalität und grotesker Komik, ſtatt glatt und geſchmeidig ein 
imponirendes Nichts zu verkörpern; namentlich das ſtumme Spiel 
entbehrte zumeiſt einer feineren Zuſpitzung. Recht hübſch wußte 
Frl. Sorma ihre wenig hervortretende Herzogin von Aumont 
zu geſtalten, während Herr Matthes, als Prinz von Bouillon 
etwas mehr geſchmeidig als trippelnd und etwas mehr höfiſch 
als bieder, ſeine im Grunde richtig erfaßte Rolle noch über⸗ 
zeugender geſtaltet haben würde. 

Von den königlichen Schauſpielern, die im Foyer des 
Theater Francais kurze Epiſoden zu ſpielen hatten, gelang es 
nur Herrn Millanich als Quincault einigermaßen Illuſionen 
wachzurufen. 

Die ganze dekorative Ausſtattung dieſes Foyers zeugte geſtern 
nicht gerade von viel Geſchmack. Eine ganz ähnliche Szene vor 
drei Jahren in „Schauſpieler des Kaiſers“ war entſchieden viel 
wirkungsvoller inſzenirt. Wann werden endlich die zwei ſchreck⸗ 
lichen Pappfiguren, die als Marmor oder Gyps figuriren ſollen, 
aus dem Fundus des Theaters verſchwinden? 
verwüſtlichen Beleuchtungsfehler ſpielte ſich wiederum in der 
Szene im Gartenhauſe ab. Hier werden abſichtlich alle Kerzen 
ausgelöſcht und doch war kein weſentlicher Unterſchied in der 
Beleuchtung zu merken. Darunter mußte natürlich, im Verein 
mit dem Spiel der Prinzeſſin von Bouillon, eine der ſpannendſten 
Szenen des Stückes ſehr leiden, denn der Effekt und die ſzeniſche 
Wahrſcheinlichkeit beruhen hier eben auf der Dunkelheit. 

th. 


Einer jener un⸗ 


Uebrigen trat die ſcharfe, kantige Sprachweiſe geſtern ſehr un⸗ 


2. 
SR 


mit unermüdlicher Schlagfertigkeit von ſeiten Ferrys, der bie 
anze Wucht des Angriffes zu tragen hat, und mit unverwüſt⸗ 
icher Feſtigkeit der Mehrheit der liberalen Senatoren fort. Auch 
die heutige Senatsſitzung, ſchreibt die „Kölner Ztg.“, ſchlug An⸗ 
ſtand und Würde eines hohen Hauſes in die Schanze und der 
Unterrichtsminiſter ſprach ſeine Entrüſtung gegen die immer 
wieder mit denſelben Vorwürfen und Verdächtigungen anrücken⸗ 
den Gegner mit dem Zurufe aus: „Sie behandeln uns wie 
Proſkripteurs, wie Henkersknechte!“ Die Mehrheit erwirbt ſich 
durch ihre Feſtigkeit ein bleibendes Verdienſt um das Land und 
beſonders um die Stellung des Landes zum Senate. Dies wird 
von allen Liberalen, gleichviel wie ſie ſonſt politiſch zugeſpitzt 
ſind, gebührend anerkannt. Man werfe nur einen Blick in 
Grévy's „La Paix“ oder in Gambetta's „Républi⸗ 
que“. Die Berechnung Jules Simon's, Broglie's 
und Buffets, die Mehrheit des Senats werde bei wiederhol⸗ 
ten ſtarken Stößen zerkrümeln und ſchließlich wie ein Stück 
weichen Sandſteins auseinandergeblaſen werden, war eine Illu⸗ 
ſion: die Mehrheit wurde um ſo feſter, je ſtärker der Schlag 
der klerikalen Minderheit erfolgte, die Mehrheit fühlte, daß die 
geringſte Ungeſchicklichkeit oder Scheu eine Verzögerung des Unter⸗ 
richtsgeſetzes ſerbeiführen würde. „Jede Abänderung“, ſchreibt 
„La Paix“, „auch die geringſte, würde die Verweiſung des Ge⸗ 
ſetzes an die Deputirtenkammer und eine neue Berathung deſſel⸗ 
ben verurſachen, und in ſolchen Dingen heißt es oft: Zeit ge⸗ 
wonnen, Spiel gewonnen.“ Aehnlich urtheilt die „Röpublique“, 
welche den Kammern Eile mit Weile empfiehlt. Um das Kon⸗ 
kordat zu löſen, um die Scheidung zwiſchen Staat und Kirche 
anzubahnen, empfiehlt ſie zunächſt Trennung der Schule von der 
Kirche, aber nicht bloß durch das Geſetz, ſondern auch durch die 
Sitten und Gewohnheiten, durch die ſtetige allgemeine Praxis: 

„Wenn die 90,000 Lehrer und Lehrerinnen der öffentlichen Volks⸗ 
ſchule begriffen und ihrer Umgebung beigebracht haben, daß ſie vom 
Staate eine Miſſion erhalten haben, welche ausſchließlich weltlicher 
Art iſt, wenn Sie ihnen begreiflich gemacht haben, daß ſie vom Ein⸗ 
fluſſe des Prieſters befreit ſind, ſo wird ein guter Schritt zur Tren⸗ 
nung des Staates von der Kirche erfolgt ſein. So werden dauerhafte 
Reformen zuſtande gebracht und eben deshalb iſt das treffliche Beiſpiel 
des Senats hoch anzuſchlagen. Derſelbe hat ſich durch die Abſtimmun⸗ 
gen der frühern Mehrheit nicht binden laſſen und ſich eine Ehre da⸗ 
raus gemacht, nicht ein Jota an dem von der Deputirtenkammer an⸗ 
genommenen Wortlaute zu ändern, weil auch die geringſte Aenderung 
einen Aufſchub herbeiführen würde. Der Wille des Landes bezüglich 
des öffentlichen Unterrichts hat ſich ein volles Jahrzehnt hindurch ſo 
klar ausgeſprochen, daß man anfing ungeduldig zu werden.“ 

Gambetta lobt die Feſtigkeit der Mehrheit nach dieſen Vor⸗ 
bemerkungen ebenſo entſchieden wie Grövy. Der Hauptärger der 
Klerikalen iſt, wie ihre Blätter offen bekennen, daß die neuen 
Geſetzesbeſtimmungen den „freien Schulen“ die Axt an die Wurzel 
legen und daß die Verweltlichung der Schulen dahin führen 
wird, daß die Anſtalten der Klerikalen nicht mehr konkurrenz⸗ 
fähig ſind. Die Organe der Rechten tröſten ſich nur noch mit 
dem leidigen Traſte, daß, ſobald die Schule nur von dieſer Welt ſei, 
Zaum und Zügel verfaulen und eine allgemeine Sittenlofigfe't 
einreißen werde, die daun zur Umkehr und zur Herſtellung 
Wucht der bir führen werbe. Darin keunten ſich die „Soleil! 
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„Anivers“ u. ſ. w. diesmal doch taugen, 


Ausfälle der klerikalen Senatoren während der letzten Woche 


haben im Lande erſichtlich nur die Ueberzeugung beſtärkt, daß 
die Reformation der Schule dringendes Bedürfniß ſei, und ſie 
haben die Stellung Ferry's und Freycinet’s nur be 
feſtigt. Ein Heißiporn wie Paul Bert hätte den Klerikalen 
beſſer gedient, als Ferry, der in dem langen Kampfe eine Ele⸗ 
phantenhaut gegen Mücken und Stechfliegen bekommen hat und 


der ſeine Aufgabe als eine patriotiſche Aufgabe erſten Ranges 


auffaßt. 
Rußland und Polen. 


Warſchan, 20. März. [Panſlawiſtiſches.] Wir 


leſen in der „Schleſiſchen Ztg.“: Die Agitation des Generals 
Skobjelew und ganz beſonders ſeine Warſchauer Rede be⸗ 
ginnt in Rußland Früchte zu tragen. Diesmal zeugt davon 
ein Vorfall an der hieſigen Univerfität, der allgemeines Aufſehen 


erregt: 


Seit einigen Jahren befindet ſich die Leitung der oberſten Schul⸗ 
behörde in Polen in der Hand des früheren Generals und gegenwär⸗ 
tigen Geheimraths Apuchtin, der, zu den eifrigſten Anhängern der 
moskauiſchen Panſlawiſten gehörend, ſeine Stellung dazu benützt, eine 
recht große Zahl panſlawiſtiſcher Agitatoren aus Rußland 
nach Polen zu ziehen. meiſten Lehrerſtellen und auch die 
Profeſſuren an Hochſchule werden neuerdings faſt aus⸗ 

chließlich durch demonſtrative Anhänger dieſer Richtung beſetzt. 
iederholte Ferienreiſen einiger dieſer Herren nach Ga ⸗ 
lizien und Serbien, Schriften und Reden zu Gunſten der 
Ruthenen als Angehörige der „ruſſiſchen“ Nation, ferner manche 
andere auffallende Agitationen dieſer Lehrer und Profeſſoren haben 
ſchon ſeit längerer Zeit die Aufmerkſamkeit ſowohl der hieſigen als der 
öſterreichiſchen Preſſe auf ſich gelenkt. Gegenwärtig tritt dieſe Agitation 
in offenen, geſchloſſenen Reihen hervor durch eine Adreſſe, welche 
eine große Anzahl kuſſiſcher Profeſſoren der hieſigen Univerſität an 
den Profeſſor Butlerom in Petersburg richtete, um ihn in feinen 
Ausfällen gegen die Deutſchen und ganz beſonders gegen die Gelehrten 
deutſcher Wöſtammung der Petersburger Akademie der Wiſſenſchaften 
moraliſch zu unterſtützen. Dieſe in der Akſakow ſchen Zeitung „Ruß 
erſchienenen Ausfälle werden in der Adreſſe ſeitens der Warſchauer 
Profeſſoren mit Begeiſterung aufgenommen und mit einer Anzahl 
neuer, nicht minder gehäſſiger Ausbrüche à la Skobjelew vermehrt. 


Bezeichnend für die hieſige politiſche Stimmung iſt aber der Umſtand, 


daß die Polen unter den Profeſſoren jegliche Betheiligung an dieſer 
Adreſſe zurückgewieſen haben, bis auf Einen, der auch ſeitens der 
Petersburger „Nowoſe Wremfſa“, welche dieſe Agitation freudig bes 
grüßt, mit beſonderer Genugthuung namhaft gemacht wird. 


Amerika. 


Newyork, 22. März. [Abänderung des Urtheils ge» 
en A Sergeanten Maſon.] Der Generalauditeur, welcher 
die Akten des Prozeſſes gegen den Sergeanten Maſon revidirt, empfiehlt 
die Abänderung des über denſelben verhängten Strafurtheils aus dem 
Grunde, daß Guiteau's Stellung am Fenſter feiner Zelle, als Ma⸗ 
on auf ihn feuerte, die Möglichkeit feiner Tödtung ausſchloß. Des⸗ 
alb konnte die Anklage, daß Maſon den Schuß abfeuerte, mit der 
Abſicht, Guiteau zu tödten, nicht aufrecht gehalten werden. 


Die wuchtigſten 


— 4. — 
Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 27. März, Abends 7 Uhr. 

Das Abgeordnetenhaus genehmigte den Etat bis zum 
Etat des Miniſteriums des Innern unverändert nach den Be⸗ 
ſchlüſſen der zweiten Leſung. Fortſetzung morgen. 

Das Herrenhaus genehmigte die Eiſenbahnverſtaat⸗ 
lichungs vorlage in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes, nahm 
den Antrag des Grafen Lippe an, wonach die Beauftragung der 
Staatsſchuldenkommiſſion mit der Verwaltung der Anleihe⸗ 
kapitalien (Paragraph 8 der Vorlage), durch die Geſetzſamm⸗ 
lung bekannt zu machen iſt, und ſtellte den Antrag Brüning⸗ 
Mirbach, daß den Herrenhausmitgliedern auf den zu ihren Wohn⸗ 
orten führenden Staatsbahnen freie Fahrt zu gewähren iſt, zur 
Schlußberathung. 

Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Ernennung v. Schlieck⸗ 
mann's zum Oberpräſidenten von Oſtpreußen. 


Tocales und Provinzielles. 
Voſen, 27. März. 


r. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurden bei nochmaliger Berathung über den 
Feuerlöſch⸗Etat für 13 Feuerwehrmänner und 3 Ober: 
feuerwehrmänner 11,970 M. bewilligt, während der Magiſtrat 
für 20 Feuerwehrmänner und 4 Oberfeuerwehrmänner 17,820 M. 
beantragt hatte, und im vorjährigen Etat die Ausgabe für die 
Mannſchaften der ſtändigen Feuerwehr auf 4745 M. feſtgeſetzt 
worden war. Der Feuerlöſch⸗Etat pro 1882/83 balanzirt danach 
in Einnahme und Ausgabe mit 27,135 M. (gegen 16,656 M. 
im Vorjahr); der Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe beträgt 
17,054 M. (gegen 10,623 M. im Vorjahr). 


V. Regierungsverfügung. Die hieſige On Regierung, Abthei⸗ 
lung für Kirchen und Schulweſen, hat unterm 4. März d. J. folgende 
Verfügung erlaſſen: „Es iſt zu unſerer Kenntniß gekommen, daß 
Lehrern Jagdſcheine ertheilt worden find, ohne daß die betreffenden 
Lehrer die unſererſeits zu ertheilende Genehmigung zur Ausübung der 
3 d erhalten. Zur Vermeidung der hierdurch leicht herbeigeführten 

ebelſtände empfiehlt es ſich, künftighin vor Aushändigung des Jagd⸗ 
ſcheines die Vorlegung einer, die Ausübung der Jagd geſtattenden 
Regierungsverfügung von dem betreffenden Lehrer zu erfordern.“ Die 
Verfügung iſt an ſämmtliche Landräthe und Landrathsamtsverweſer 
erlaſſen worden. 


V. Neuer landwirthſchaftlicher Verein. Die Organiſation des 
landwirthſchaftlichen Bereinsweſens in unſerer Provinz iſt durch die 
Begründung eines neuen Vereins wiederum vernollitändigt worden. 
Ein ſolcher iſt am 15. d. M. in Kreuz a. d. Oſtbahn unter dem 
Namen „Landwirtbſchaftlicher Lokalverein für den Diſtrikt Kreuz“ ins 
Leben getreten; es ſind demſelben bei feiner Konſtituirung ſofort 67 
Mitglieder beigetreten und ein weiteres kaſches Wachſen der Mit⸗ 
jliederzabl ſteht zu erwarten. 

— Stadttheater. Dienſtag den 28. d.: „Betting mit Frau 
om -Moſer⸗Sperner; Mittwoch: Zum letzten Male: „Carmen“ ler⸗ 
mäßigte Preiſe); Donnerſtag: Zum ſetzten Male „Odette“ (ermäßigte 
Preiſe); Freitag: Benefiz des Herrn Grebe: „Tell“ (Oper); Sonn: 
abend: Abſchiedsvorſtellung der Frau v. Moſer⸗Sperner: „Die Dame 
mit den Camelien“; Sonntag: Letztes Auftreten des Herrn Erdmann, 
Grebe und Frau Grebe: „Lohengrin“. Dienflag den 4. April: 1. Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn S. Friedmann: „Der Königslieutenant“. 5 

— Dem polniſchen Lyriker Bogdan Zaleski, der ſeit 1830 
als Emigrant in Paris lebt, ſind zu ſeinem 80. Geburtstage am 19. 
d. M. verſchiedene Adreſſen und Gratulationen zugegangen. Von 
Städten, welche außerhalb der ehemals polniſchen Landestheile liegen, 
haben an den Dichter Adreſſen gerichtet die Städte: Rom, Neapel, 
Florenz, München, Wien, Berlin, London, Würzburg, Dublin, Rap⸗ 
perswyl, Genf und die Inſel Jerſey. — Aus Berlin haben, wie bereits 
mitgetheilt, die polniſchen Abgeordneten eine Adreſſe an den „Sänger 
der Ukraine“, wie die Polen den Dichter nennen, gerichtet. 

Vi. Die ſtädtiſche Mittelſchule veröffentlicht ihren 24. Jahresbe⸗ 
richt. Darnach hat die Anſtalt das abgelaufene Schuljahr mit 1157 
Kindern begonnen, von denen nach und nach 80 wieder ab in ſo 
daß die Geſammtzahl der Kinder im letzten Quartal noch 1 etrug. 
Die Knabenabtheilung zählt 593 Schüler, davon ſind 340 evangeliſche, 
166 katholiſche, 87 moſaiſche; 466 deutſche, 127 polniſche, 506 hieſige, 
87 auswärtige Schüler. Die . „ beitehend aus 484 
Schülerinnen, weiſt 280 epangeliſche, 113 katholiſche, 91 moſaiſche; 413 
deutſche, 71 polniſche; 458 hieſige, 26 auswärtige Schülerinnen nach. 
Die Knabenſchule beſteht aus 9 aufſteigenden Klaſſen mit drei Paral⸗ 
lelcöten, die Mädchenſchule mit 8 aufſteigenden Klaſſen und einem 
Parallelcötus. Aus dem Lehrerkollegium ſchieden aus die Herren 
Ameiſer und Raabe; erſterer ging in den Schuldienſt der Stadt Berlin 
über, letzterer wurde durch Magiſtratsverfügung an die 3. Stadtſchule 
hierſelbſt verſetzt. In ihre Stelle traten die S Zirus von der 2. 
Stadtſchule und Sarnow aus Erin. e Stelle des Herrn 
Golling, welcher Michaelis 1880 nach Berlin ging, und deſſen 
Thätigkeit während des ganzen Winterſemeſters durch Mehr⸗ 
ſtunden anderer Kollegen hatte gedeckt werden müſſen, konnte 
leider auch zu Oſtern 1881 noch nicht wieder beſetzt werden. Zwar 
wurde der Mittelſchullehrer Brendel von der Bürgerſchule durch Ma⸗ 
giſtratsverfügung der Mittelſchule überwieſen, jedoch mit der Maß⸗ 
nahme, daß er fo lange an der Bürgerſchule zu verbleiben habe, bis 
dort für ihn Erſatz gewonnen ſei; erſt Michaelis 1881 iſt Herr Brendel 
bei der Mittelſchule aktiv geworden, um ſchon jetzt nach einer nur halb⸗ 
jährigen Wirkſamkeit einem Rufe an die 8 0 königliche Luiſenſtif⸗ 
tung zu folgen. Einen schmerzlichen Verluſt hat die Mittelſchule in 
dieſem Jahre durch den Tod eines langjährigen, würdigen Lehrers, des 
Herrn von Buchowski erlitten, der am 24. Januar d. J. feine irdiſche 
Laufbahn vollendete. Auch 1 Knaben und 2 Mädchen, welche die An⸗ 
ſtalt beſuchten, ſind in dieſem Jahre geſtorben. Die beiden vaterländi⸗ 
ſchen Ehrentage, Geburtstag des Kaiſers und der Tag von Sedan, 
wurden in herkömmlicher Weiſe feſtlich begangen. Durch Verfügung 
vom 8. Oktober 1881 iſt die Leitung des evangeliſchen Religionsunter⸗ 
richts an der Mittelſchuſe dem General⸗Superintendenten D. Geß über⸗ 
tragen worden. Durch Verfügung vom 14. Februar d. J. wird be⸗ 
ſtimmt, daß mit Beginn des neuen Schuljahres der Vormittagsunter⸗ 
richt in allen biefigen Simultanſchulen an jedem Tage mit Gebet er⸗ 
öffnet werden ſoll. Durch Verfügung vom 8. Februar d. J. wird be⸗ 
ſtimmt, daß die jährlichen Schulprogramme der Mittelſchule außer den 
eigentlichen Schulnachrichten keine weiteren Mittheilungen bringen 
dürfen. Die Lehrpauſe ſind unverändert geblieben, die Lehrmittel, ſo⸗ 
wie die Lehrer⸗ und Schülerbibliotheken wurden auch im letzten Schul⸗ 
jahre, nach Maßgabe der für dieſe Zwecke ausgeſetzten Summe, ver⸗ 
mehrt. — Die Anmeldung neuer Schüler und Schülerinnen für das 
Schuljahr 1882—83 wird am Sonnabend, den 15. April, und 
zwar für die Knaben Vormittags von 9—12, für die Mädchen Nach⸗ 
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mittags von 3—5 Uhr erfolgen. Der Impfſchein, erforderlichen Falles 
auch das letzte Schulzeugniß iſt vorzulegen. 

v. Zur Schulbanffrage. Unter den Schulbänken neuerer Kon⸗ 
ſtruktion erwirbt ich die preisgekrönte Schulbank des königlichen Kreis⸗ 
Schulinſpektors Dr. Hippauf zu Oſtrowo immer mehr Aner⸗ 
kennung. So hat die königliche Regierung zu Breslau die in dem letz⸗ 
ten Jahrzehnt von verſchiedenen Erfindern konſtruirten und von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten empfohlenen Schulbankſyſteme einer eingehenden Be⸗ 
urtheilung unterzogen und außer der oben genannten noch die von 
Lickroth zu Frankenthal in der Pfalz und die von Hubert — in 
zu Eupen, Regierungsbezirk Aachen, als beſonders empfehlenswerth be⸗ 
zeichnet. Da das Schulbankſyſtem von Dr. Hippauf mit den weitaus 
En ften Koſten auszuführen ift, jo wird Seitens der Regierung den 

chulvorſtänden empfohlen, bei jeder nöthig werdenden 
Beſchaffung von Schulbänken auf Einführung der * 
ippauf'ſchen Bank Bedacht nehmen. Auch werden die 
erren Kreisſchulinſpektoren erſucht, thunlichſt dahin zu wirken, daß in 0 
der Kreisſtadt oder in deren Nähe zunächſt. und wäre es mit einer « 
einzigen verſtändig eingerichteten Bank, ein Anfang gemacht werde, der 
es ermöglicht, andere Ortsſchulbehörden durch den Augenſchein von 
der Nützlichkeit der beſſeren Schulbänke zu überzeugen, bezw. den Hand⸗ 
werkern als Anhalt und Muſter zu dienen. In unſerer Provinz war 
die Dippaufce Schulbank vor 5 Jahren auf der hierſelbſt vom Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrerverein veranſtalteten e e vertreten, wurde 
auch nachher in der hieſigen Mittelſchule probeweiſe benutzt. Ihre 
Vorzüge wurden allgemein anerkannt, doch hat dieſelbe wahrſcheinlich 
wegen des hohen Preiſes (bei 2 Meter Länge 18 Mark) bis jetzt noch 
keinen Eingang gefunden. 

r. Der Verein zur Prämiirung treuer weiblicher Dienſt⸗ 
boten hielt am 25. d. M. im kleinen Schwerſenz'ſchen Saale ſeine 
diesjäbrige Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende des Vereins, 
Gymnaſtallehrer Dr. Jonas, gedachte zunächſt des im Herbſt v. J. 
verftorbenen Vorſitzenden, Profeſſor Dr. Ties ler, welcher als Mit⸗ 
begründer ſich um den Verein ſehr verdient gemacht habe, und forderte 
die Anweſenden auf, das Andenken des Verſtorbenen durch E heben 
von den Sitzen zu ehren, was auch geſchah. Der Vorſitzende berichtete 
hierauf über die Lage des Vereins. Dieſelbe iſt danach eine 
günſtige; obgleich im vergangenen Jahre, wie dies auch in den frühe⸗ 
ten Jahren der Fall geweſen, eine Anzahl von Mitgliedern aus dem 
Vereine ausgeſchieden iſt, jo wurde doch auch wieder eine Anzahl f 
neuer Mitglieder gewonnen, ſo daß die Mitgliederzahl fich auf gegen⸗ 
wärtig 280 vermehrt hat. Was die finanzielle Lage des Vereins be⸗ 
trifft, ſo ſind demſelben, abgeſehen von den Beiträgen der Mitglieder, 
von einem Mitgliede wei Geſchenke von je 100 Mark zugewendet wor⸗ 
den, wofür der Vorſitzende im Namen des Vereins den Dank aus⸗ 
ſprach. Der Vereinsrendant, Kaufmann S. Krauſe, erſtattete hier⸗ 
auf den Kaſſenbericht, welchem Folgendes zu entnehmen iſt: Die Ein⸗ 
nahme 1 1010 M., wovon 891 M. an Beiträgen, 13 M. an 
Zinſen; die Ausgabe 1365 M., wovon Prämien an 101 Dienſtmädchen 

3 M., auf ein Sparkaſſenbuch 239 M. Der Beſtand am Anfange 
des Vorjahres betrug 1200 M. in Werthpavieren, 223 M. baar; am 
Anfange des Jahres 1882: 1200 M. in Werthpapieren, 476 M. baar. 
Nachdem Kaufmann Simon Kuttner und Lehrer Friedrich im 
Auftrage der Verſammlung die Rechnungen revidirt und für richtig 
befunden, wurde dem Rendanten Decharge ertheilt. Nach einer weite⸗ 
ren Mittheilung des Vorſitzenden hat der Vorſtand beantragt, die Ver⸗ 
ſammlung möge ſich damit einverſtanden erklären, daß die diesjährige Prä⸗ 
mitrung am 29. d. M. Nachm. 4 Uhr im Handelsſaale ſtattfinde; dieſer 
Antrag wurde angenommen. Es kommen zur Prämiirung 33 Dienſt⸗ 
mädchen, die zum erſten Male Prämien erhalten und welche mindeſtens 
3 Jahre ununterbrochen bei einer dem Vereine als Mitglied angehö⸗ 
renden Herrſchaft gedient haben, und 68 Dienſtmädchen, die bereits eine , 
mal oder öfter prämiirt worden find, Diejenigen. welche zum erſtenmal 
prämürt werden, erhalten je 15 M., die übrigen je 6 M. Die Prämien 
ſind nicht höher normirt worden, da der Verein vor einigen Jahre 
es ins Auge gefaßt hat, nicht nur für die Prämſtrun 
ſondern auch für die Verſorgung arbeitsunfähig gewordener 1 


mädchen einzutreten (wie dies auch in anderen größeren Städten ir, 
Erfolg geſchieht) und demnach die in früheren Jahren angeſammelten 
onds nicht in Anſpruch genommen werden ſollen. — Kaufmann ö 
Simon Kuttner erneuerte hierauf einen von ihm ſchon vor zwei N 
Jahren geſtellten Antrag, wonach jedes Mitglied des Vereins eine i 
Tafel erhalten ſoll, welche in der Küche feiner Wohnung anzubringen Hi 
iſt. Nach einem von Landgerichtsrath Czwalina geitellten Amende⸗ 1 
ment wurde von der Verſammlung beſchloſſen, zunächſt 100 derartige 
Tafeln anfertigen zu laſſen, welche an diejenigen Mitglieder, welche 
ſolche Tafeln wünſchen, unter der Bedingung veräußert werden ſollen, 
daß ſie beim etwaigen Ausſcheiden gegen Rückerſtattung des veraus⸗ 
absen Betrages an den Verein zurückgegeben werden. — Es wurde 
ierauf zur Vorſtandswahl geſchritten. Die 10 zum Vor⸗ 
ſtande gehörigen Damen verbleiben als konſtante Mitglieder 
in demſelben; es ſind dies: Frau Oberpräſident v. Günther, 
Frau Senatspräſident Hahndorf, Frau Bürgermeiſter Herſe, 
Frau Kommerzienrath E. affe, Frau Auktionskommiſſarius Mans 
heimer, Frau Juſtizrath Pilet, Frau Provinzial⸗Schulrath 
Polte, Frau Ober⸗Stabsarzt Schönleben, Frl. Strödel, 
Frau Rektor Zientkiewicz. Von männlichen Mitgliedern wurden 
in den Vorſtand gewählt, reſp. wiedergewählt: Kaufmann S. Krauſe, 
Gymnaſiallehrer Dr. Jonas, Landgerichtsrath Czwalina, Kauf 
mann P. Jolowiez, Oberlehrer Dr. Laves, Kaufmann A. 
Pfitzner, Regierungsrath Wölfel; zu Stellvertretern: Kaufmann 
Bielefeld, Kaufmann Max Kantoxowicz, Oberlehrer Dr. 
ituski, Kommerzienrath Sam. Jaf ke 
— Der poſen⸗ſchleſiſche Turngau hielt geftern in Koſten feinen 
diesjährigen ordentlichen Gauturntag ab, zu welchem von den 16 Ver⸗ 
einen, die der Gau zählt, 10 Vereine Deputirte entſendet hatten. Ober⸗ 
lehrer Dr. Beyer aus Ramitſch erſtattete den Jahresbericht, worauf 
Oberturnlehrer Kloß aus Poſen über den Turnbetrieb innerhalb des 


Gaues berichtete. Aus dem vom Gaukaſſenwart, Maurermeiſter 
Gerndt⸗Liſſa erſtatteten Kaſſenbericht geht hervor, daß der 
Stand der Gaukaſſe nach erfolgter Abrechnung mit dem 
ſchleſiſchen Flachlandgau ein ſehr günſtiger iſt 


? 1 Re as 
Ergebniß der vorgenommenen Vorſtandswahl 1 daß ſämmtliche 
Vorſtandsmitglieder und deren Stellvertreter durch Akklamation wieder⸗ 
end wurden. Für das diesjährige Gauturnfeſt. das in Frauftadt 
tattfinden ſoll, iſt der 18. reſp. 25. Juni in Ausſicht genommen wor⸗ 
den. Auf dieſem Gauturnfeſte ſoll die deutſche Wettturn⸗Ordnung in 
Anwendung kommen. Den größten Theil der Sitzung nahm die Ber 
ſprechung der Tagesordnung ein, welche für den am 11. April in 
Breslau abzuhaltenden Kreis tag in Serial gebracht worden iſt. 

„. In der Ackerbanſchule zu Thalheim bei Bromberg beginnt 
mit dem 1. April cr. ein neuer zweijähriger Lehrkurſus. Unterricht und — 
Unterhalt der Schüler unentgeltlich. Zweck der Anſtalt iſt die prak⸗ 
tiſche und theoretiſche Feranbildung junger Leute, welche den Elemen⸗ 
tarſchulunterricht genofien haben, der deutſchen Sprache mächtig und 
in landwirthſchaftlichen Gegenſtänden nicht völlig unerfahren ſind, zu 
tüchtigen bäuerlichen Wirthen oder Wirthſchaftsvoigten. Auch in der 
Thierarzneikunde wird unterrichtet. eldung an Herrn Gutsbeſitzer 
Sarg; 1 gr 75 8 0 er 

— Re ank. Intereſſenten machen wir darauf aufmerkſam, 

Bern gt pro 1 Quartal 1882 bis zum 31. us ent. 
richten find. 


— 


ene Poſtagenturen. Vom 1. April d. J. ab treten in 
folgenden Ortſchaften Poſtagenturen in Wirkſamkeit: Wielowies (Kreis 
Adelnau), Grodzieko und Rzegoein (Kreis Pleſchen), Wyſchanow und 
Bobrownik (Kreis a x | r 
— Fran v. Jankowska, die polniſche Sozialiſtin, ift am 22. 
d. M. von hier auf ihren Wunſch über die franzöſiſche Grenze ge⸗ 
bracht worden. 


r. Von Züllichau trafen geſtern 30 Maurer hier ein, und ſetzten 
ihre Reiſe nach Thorn fort, wo fie beim Feſtungsbau Beſchäftigung 
nden. 
r. Verhaftungen. Sonnabend Abends wurde ein Maurer von 
hier verhaftet, welcher an der Ecke des Alten Markes und der Schul⸗ 
ſtraße eine Frau vom Trottoir geſtoßen hatte, ſo daß dieſelbe beinahe 
ingeſtürzt wäre. Bei der Verhafttng leiſtete der Maurer dem bet: 
—.— beftigen Widerſtand. — Verhaftet wurde geſtern ein 
Fleiſchergeſelle vor hier, weil er bedroht hat, ſeinen Meiſter zu erſtechen. 
r. Diebftähle. Sonnabend Abends wurden einer Handelsfrau auf 
der Teichſtraße aus verſchloſſenem Koffer 300 M. entwendet, und zwar 
Höchst wahrſcheinlich durch ihr Dienſtmädchen, welches ſeitdem flüchtig 
geworden iſt. — Verhaftet wurde geſtern ein Maurer von bier, welcher 
in der Kloſterſtraße einem Dienſtmädchen aus unverſchloſſener Küche 
ein graues Kleid entwendet hat. Das Kleid wurde ihm bei der Ver⸗ 
baftung abgenommen und dem Dienſtmädchen zurückgeſtellt. — Ein 
Arbeiter von bier hat Sonntag Morgens auf der Schuhmacherſtraße 
14 Ztr. Weizen und einen alten Rock gefunden; der Weizen rüh 
von dem in einem Speicher‘ auf der Schifferſtraße in der Nacht vom 
25. bis 26. d. M. verübten Diebſtahle her. — Einem Gefreiten vom 
5. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment wurde geſtern, während er in einem Laden 
am Alten Markte Einkäufe beſorgte, ein grauer Stoffrock nebſt Hoſe, 
Weſte und Hut geſtohlen. — Auf dem Sapiehaplatze wurde am Frei⸗ 
tage während des Wochenmarktes einer Dame ein Portemonnaie mit 
10 M. geſtohlen. — Verhaftet wurde ein Maurergeſelle von der 
Schützenstraße, weil er einer Wittwe auf der Zagorze aus unver⸗ 
ſchloſſenem Raume drei Hemden geſtohlen hat. — Am 26. d. M. Nach⸗ 
mittags wurden auf der Breslauerſtraße mittelſt Einbruchs aus einer 
Kellerwohnung eine Sparbüchſe mit 30 M., 
9 2 e ol Mi Ohrringe, 
ezeichnet W. K. 5. 78, geſtshlen. 
” 5 Birnbaum, 26. März. [Kaiſers Geburtstag. Jahr⸗ 
markt.] Der Geburtstag Sr. Majeftät wurde hier wie alle Jahre 
in üblicher Weiſe begangen. Den Abend vorher fand Zapfenſtreich ſtatt, 
ausgeführt von der hieſigen Stadtkapelle. Früh waren die Feierlich⸗ 
keiten in der Schule, und um zehn Uhr war Gottesdienſt; demſelben 
wohnte der Landwehrvein bei. Um 1 Uhr begann im Ehlert'ſchen 
otel zum „Schwarzen Adler“ das Feſteſſen, an welchem ſich gegen 
undert Perſonen betheiligten. Am Abend hatten die Mitglieder des 
Landwehrvereins gemüthliches Beiſammenſein im Adam'ſchen Lokal. 
Viele Häuſer waren Abends illuminirt. — Zu dem am 21. d. M. hier 
attgefundenen Kram⸗ und Viehmarkte war der Auftrieb von Pferden, 
ind⸗ und Schwarzvieh ziemlich groß. Hohe Preiſe wurden für Acker⸗ 
pferde gezahlt. Die Geſchäfte auf dem Krammarkte waren weniger gut. 
A Liſſa, 25. März. [Turneriſches.] In der geſtern abge⸗ 
haltenen ſtatutenmäßigen Hauptverſammlung des Turnvereins erſtattete 
unächſt Gauturnrathsmitglied Pollak Bericht über die am Sonntag 
ier ſtattgehabte Gauturnrathsſitzung. Danach habe der Gaurath 
beſchloſſen, dem nächſten Gauturnfeſt, welches im Juni d. J. in Frauſtadt 
abgehalten werden ſoll, die deutſche Wettturnordnung mit der Modi⸗ 
fikation zu Grunde zu legen, daß die ſechs Turner mit den höchſten 
unktzahlen als Sieger proklamirt werden ſollen, daß ferner neben den 
drei üblichen Geräthen: Reck, Barren und Pferd, — Hoch⸗ und Weit⸗ 
ſprung und Kugelitabftemmen zur Ausführung kommen ſoll und daß 
endlich die Vereine die Wettturner ſpäteſtens 8 Tage vor dem Feſte 
bei dem Gauturnwart anmelden ſollen und nicht wie bisher am Gau⸗ 
tage ſelbſt. — Uebergehend zur Tagesordnung wurde darauf beſchloſſen, 
den am 26. d. M. in Koſten abzuhaltenden Gauturntag mit zwei und 
den am Oſterdienſtage in Breslau abzuhaltenden Kreisturntag mit 
einem Delegirten zu beſchicken. Zu Delegirten wurden die beiden Turn⸗ 
warte Reim und Richter und Gauturnrathsmitglied Pollak gewählt. 
Nach Erſtattung des Kaſſenberichtes, aus welchem hervorgeht, daß die 
Einnahme des Vereins im Vorfahre 520,17 M., die Ausgabe 353,60 M., 
der Kaſſenbeſtand 166,57 M., das Geſammtvermögen incl. des Turn⸗ 
Hallenbaufonds 552,07 M. betrug, erfolgte die Neuwahl des aus 
10 Perſonen beſtehenden Vorſtandes. 
n Sautomiſchel, 25. März. [Kaiſers Geburtstag. Er⸗ 
ſatzgeſchäft. Kontroll⸗Verſammlung. Lehrerſtelle.] 
Ber Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers wurde Abends durch den hie⸗ 
figen Landwehrverein und die Schützengilde gemeinſchaftlich in dem 
feſtlich geſchmückten Scale des Herrn Henſchle ſeierlich begangen; Vor⸗ 
träge, Geſang und Tanz hielten die Feſttheilnehmer, die faſt ſämmtlich 
mit ihren Familien erſchienen waren, bis ſpät des Nachts in der ſröh⸗ 
lichſten Stimmung zuſammen. Die Lehrer der evangeliſchen und jüdi⸗ 
ſchen Schulen hierſelbſt verſammelten ihre Schulkinder Vormittags in 
Schulzimmern und feierten den Tag durch patriotiſche Vorträge 
und Geſang; Nachmittags unternahmen die Kinder unter Aufſicht ihrer 
Lehrer einen gemeinſchaftlichen Spaziergang. — Das Erſatzgeſchäft pro 
1882 beginnt im biefigen Kreiſe am 24. April und währt bis zum 
„Mai. Die Mufterung der Militärpflichtigen beginnt jedesmal früh 
6 Uhr. — Die diesjährigen Frühſahrs⸗Kontrollverſammlungen im 
Kreiſe Schroda werden in der Zeit vom 4. bis 19. April abgehalten. 
ie Lehrerſtellen an der evangeliſchen Schule zu Luboniec⸗Hauland 
iſt dem Schulamtskandidaten Müller, die der evangeliſchen Schule zu 
Sulenein dem Schulamtskandidaten Schulz und die der evangeliſchen 
Schule zu Mlodzikowo dem Lehrer Arndt übertragen worden, ſämmt⸗ 
liche zur hieſigen evangeliſchen Parochie nd Schulen find nun 
bis auf eine und zwar die der Schulgemeinde Bombrowo beſetzt. 
Obornik, 26. März. [Verſetzung.]. Der hieſige Kreise 
Thierarzt Heyne iſt als Repetitor an die Königl. Thierarznei⸗Schule 
5 Berlin 1 eur a Abr berufen worden. Ueber deſſen Ver⸗ 
ung iſt noch nichts bekannt. 8 
0 3 25. März. Kaiſers Geburtstag iſt auch in un⸗ 
ſerer Stadt in der feſtlichſten Weiſe begangen worden. Eingeleitet 
wurde die Feier durch einen am Vorabend des Feſtes veranſtalteten 
Zapfenſtreich des Landwehrvereins. Am Feſttage fanden Feſtakte in 


etr. 


ein Portemonnaie mit 
ein goldener Trauring, 


— 


höheren Töchterſchule Oberlehrer Quade, im Gymnaſium Gymnaſial⸗ 
lehrer Viedt die Feſtrede. Das Hoch wurde vom Direktor Menzel aus⸗ 
ebracht. Mit der Schulfeier im Gymnaſium war die Entlaſſung der 
biturienten verbunden. In den Kirchen wurden Gottesdienſte abge⸗ 
halten. Mittags fand eine Parade des Landwehrvereins und der 
Knappen des Steinſalzbergwerks ſtatt. Derſelben wohnten als Gäſte 
der ruſſiſſche General Bergmann, zwei ruſſiſche höhere Verwaltungs⸗ 
eamte, das Offizierkorps des Landwehrbataillons, die Vertreter der 
Kreis⸗ und ſtädtiſchen Behörden, die Beamten⸗Kollegien und ein ſehr 
zahlreiches Publikum bei. Bei dem Zapfenſtreich wurde bei der Ger⸗ 
mania das Hoch auf den Kaiſer von dem Vorſitzenden des Landwehr⸗ 
vereins, Bürgermeiſter Dierich, bei der Parade von dem Bezirks⸗Kom⸗ 
mandeur Major Kries ausgebracht. Nachmittags fanden Feſtdiners in 
Baſt's Hotel und im Wüſt'ſchen Saale ſtatt. Bei erſterem wurde das 
Hoch auf Se. Majeftät vom Landrath Grafen zu Solms bei letzterem 
von dem Oberbetriebsſührer Markmann ausgebracht. Abends waren 
die meiſten Häuſer der Stadt illuminirt. n verſchiedenen Lokalen 
fanden zu Ehren des Tages Vergnügungen ſtatt. Die Häuſer der 
Bet BER reich beflaggt. Das Feſt war vom herrlichſten Wetter 
egünſtigt. j . 
t. Echwerſenz. 25. März. [Jahrmarkt. Sektion einer 
Leiche.] Der vorgeſtern hier ſtattgehabte Jahrmarkt war gut beſucht. 
Rindvieh und Pferde waren viel aufgetrieben. Während für Rindvieh 
ute Preiſe erzielt wurden, ging das Geſchäft in Pferden nur matt. 
Schweinemarkt war ziemlich gut betrieben, und wurden Ferkel und 
Läufer ſehr geſucht und zu hohen Preiſen bezahlt; fette Thiere wurden 
wenig gekauft. Der Krammarkt zeigte eine nur geringe Kaufluft. — 
Vorgeſtern verbreitete ſich das Gerücht, daß die Tagelöhnerfrau W. hier⸗ 
ſelbſt ihre etwa 12jährige Stieftochter ermordet habe. Auf die ſeitens 
der Polizeiverwaltung angeſtellten ſofortigen Recherchen und erſtatteten 
Bericht fand geſtern die Sektion der Kindesleiche ſtatt. Wie ich höre, 
hat die Unterſuchung jedoch nichts ergeben, was auf Mord ſchließen 
ließe; es iſt vielmehr e daß das Kind in Folge ſchlechter 
Ernährung und ſchlechter Behandlung an Entkräftung geſtorben iſt. 
X Natel, 23. März. [Auswanderung] Die Aus⸗ 
wanderung der ländlichen Bevölkerung nach Amerika ſcheint doch 
größere Dimenſtonen, wie es bisher den Anſchein hatte, annehmen zu 
wollen. Geſtern traten 80 erwachſene Perſonen mit einer ziemlich 
roßen Kinderſchaar und heute ca. 50 wiederum mit vielen kleinen 
indern, die Reiſe nach Amerika an. Der größte Theil der Heimaths⸗ 
müden gehörte der polniſchen Nationalität an und war aus Ortſchaf⸗ 
ten bei Vandsburg, Kreis Flatow, ſowie aus Ortſchaften bei Erin, 
Schubin und Znin. Am 25. war Mariä Verkündigung, bis zu welchem 
age die Landarbeiter ſich vermiethen; da mit dieſem Tage die Kon⸗ 
trakte abgelaufen und dem Abzuge nichts mehr im Wege ſtand, erklärt 
ſich der plötzlich größere Strom von Auswanderern. Im vorigen und 
vor zwei Jahren betrug die Zabl der Auswanderer an dieſen Tagen 
über 200, mithin bleibt in unſerer Gegend die diesjährige Auswan⸗ 
ae gegen ihre beiden Vorgänger doch einen erheblichen Theil 
zurück. 
? Neutomiſchel, 25. März. [Jahrmarkt. Schulprüfun⸗ 
ge n.] Der vorgeſtern hierſelbſt abgehaltene Jahrmarkt war von 
käuſern nur wenig beſucht und hatten deshalb die Gewerbetreibenden 
auf dem Krammartkte nur geringe Einnahmen, Etwas reger war der 
Verkehr auf dem Viehmarkte. Rindvieh, das ziemlich zahlreich auf den 
Markt gebracht worden war, wurde zu Mittelpreiſen von Händlern 
und Landwirthen mehrfach gekauft. Nach Pferden die nicht in zu 
großer Anzahl zum Verkauf geſtellt worden waren, war die Nachfrage 
nicht ſehr bedeutend, doch fanden gute Ackerpferde Abſatz. Sehr be⸗ 
gehrt waren Schweine, für welche man, zumal ſie nicht ſehr zahlr ich 
aufgetrieben waren, Preiſe in bedeutender Höhe bewilligte. — In der 
Zeit vom 27. d. bis zum 4. k. Mts. wird Herr Pfarrer und Schul⸗ 
inſpektor Schmidt hierſelbſt die öffentlichen Schuſprüfungen in den Land⸗ 
ſchulen der Parochie, in der hieſigen Stadtſchule und in der höheren 
Töchterſchule abhalten. 
8 Samter, 28. März [Gewitter. . 0 
ſonalien] Am 22. d. M. entlud ſich in der Umgegend ein oi 
Gewitter, das an einigen Steucn großen Schaden anrichtete; ſo z. B. 
wurden auf dem etwa 900 Meter von hier entfernten Dominium 
Rudki zwei Pferde, welche auf dem Felde eggten, vom Blitze erſchlagen. 
Der dabei beſchäftigte Junge fiel betäubt zu Boden, wurde aber un⸗ 
mittelbar darauf durch Einreibungen wieder zum Bewußtſein gebracht. 
Auf der Oborniker Chauſſee, hart an der Stadt, hat der Blitz zwei 
Telegraphenſtangen zerſchmettert. Auch an anderen Stellen unſeres 
Kreiſes ſoll der Blitz Verheerungen angerichtet haben. — Dem Schieß⸗ 
n Ludwig zu Schwidling bei Samter, welcher vor einigen 
Monaten den Sohn des hieſigen Malers Bohm, der auf dem Eiſe des 
ke un Sees einbrach und dem Ertrinken nahe war, mit Entſchloſſen⸗ 


itter 


eit und eigener Lebensgefahr gerettet hat, iſt für ſeine verdienſtpolle 
hat eine öffentliche Belobigung ſeitens der Regierung im hieſigen 
Kreisblatte zu Theil geworden. — Die Wahl des Wirths Ziolek zu 
Cmachowo als Ortserheber dieſer Gemeinde auf die Dauer von drei 
ahren iſt beſtätigt worden. Für den Bezirk Popowo, Polizei⸗Diſtrikt 
ronke, iſt der Mühlenbeſitzer Welke zu Popowo zum Feuerlöſch⸗ 
Kommiſſarius und der Ortsſchulze Baldin daſelbſt zu deſſen Stellver⸗ 
treter beſtellt worden. 

Bromberg, 25. März. [Lehrer innenprüfung.] Vom 
15. bis 17. d. Mts. fand hierſelbſt unter Vorſitz des Regierungs- und 
Schulraths Luke aus Poſen eine Lehrerinnenprüfung, ftatt, an welcher 


Dame N elefta des Herrn 
Schmid, eine anderwärts vorgebildet worden war. Alle beſtanden 
die Prüfung nach Maßgabe ihrer Meldungen. 

eSchneidemühl, 25. März. [Stadtverordneten⸗ 
Sitzung.] Zur Berathung des ſtädtiſchen Haushaltsetats pro 1882 bis 
1883 fand vorgeſtern eine außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten 
ſtatt. Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende die 


neun Damen theilnahmen, von denen acht in der 


den Schulen ſtatt. In der Simultanſchule hielt Lehrer Cegiel, in der | Mittheilung, daß der Gemeindezuſchuß zur Unterhaltung der ſtädtiſchen itherni mt die Redaktion keine Verantwortung. 5 = 
Hothmwendiger Verkauf. | Hothwendiger Verkauf. , um . Steckbrief. Bekanntmachung. Bekanntmachun 


Das in dem Dorfe Glinienko, 
Kreis Poſen, unter Nr. 11 belegene, 
dem Wirth Johann Kußzewski 
und ſeiner Ebefrau Stanistawa 
eb. Szalamacha gehörige Grund⸗ 
ück, welches mit einem Flächen⸗ 
inhalte von 13 Hektaren, 95 Aren 
54 Quadratſtab der Grundſteuer 
unterliegt und mit einem Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrage von 110 Mark 
97 Pf. und zur Gebäudeſteuer mit 
einem Nutzungswerthe von 99 Mark 
veranlagt iſt, ſoll behufs Zwangs⸗ 
vollſtreckung im Wege der 


nothwendigen Subhaſtation 


am 6. Juni 1882| Du 


„im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 5, Flächenmaß von 


Broy gehörige Grundſtück ſoll 


den 1. Mai 1882, 
Vormittags um 10 Uhr, 


öffentlich an den 


den 1. Mai 1882, 
Vormittags 11 Uhr, 


mer Nr. 1 verkündet werden. 
8 Geſamm 


werden. und zur 


Poſen, den 27. März 1882. 
Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 

Dr. Wiener. 


Mark veranlagt. 


gleichen etwaige 


Das in Kopnitz unter Nr. 81 be⸗ 
legene, der verehelichten Eliſabeth 


im Wege der Zwangsverſteigerung 
Meiſtbietenden 
verkauft, und demnächſt das Urthei 
über die Ertheilung des Zuſchlags 


im hieſigen Gerichtsgebäude Zim⸗ 


Das zu verſteigernde Grundſtück 
rundſteuer bei einem der⸗Donnerſtag, den 30. 
t⸗ Mittags 12 Uhr, F 
| ha 40 a 60 qm mit] werde ich in Koſtrzyn eine Partie 
am Sapiehaplatze hier verſteigert einem Reinertrage von 8,73 Mark Barchent, Plüſch, Leinen, Stoffe u. ſ. w. 
Gebäudeſteuer mit einem öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
jährlichen Nutzungswerthe von 75 bagre Zahlung verſteigern. 


Auszug aus der Steuerrolle und 
Abſchrift des Grundbuchblattes, in⸗ 
| Abſchätzungen, 
andere das Grundſtück betreffende 


Belobigung. Per⸗ 


Töchterſchule bei der jetzigen Geſtaltung der Anſtalt ſich um 1880 82a Mm, 
erhöht habe und nunmehr im Ganzen 4666,52 M. betrage. Die Städte 
ordnung verlangt, daß der Bürgermeiſter vor Eintrit Berathung 
des jedeömaligen Etats der Verſammlung einen Bericht über den Stand 
und die Verwaltung der Gemeindeangelegenheiten erſtatte. Die Ver⸗ 
ſammlung leiſtet auf Vorſchlag des Vorſitzenden darauf Verzicht. Der 
Etat pro 1882 und 1883 ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit 
132.500 M., der vorjährige Etat dagegen mit 125,800 M. und war 
zum Ausgleich der fehlenden Einnahmen ein Kemmunalzuſchuß von 
200 Prozent der Klaſſen⸗ reſp. Einkommenſteuer erforderlich. Nach 
weiterer Ausführung des Vorſitzenden habe das Extrgordinarium im 
vorigen Etat 6317 M. betragen. nachbewilligt ſeien im Laufe des 
Etatsjahres 11,853.92 M., wovon jedoch wieder 3662 M. vereinnahmt 
wären, ſo daß unter Abſorbirung des ganıen . noch 
1874,28 M. über den Etat hinaus verausgabt ſeien. Fier kämen 
noch die Mindereinnahmen gegen den Voranſchlag des Etats, 

ſich allein bei dem Ziegel verkaufsgeſchäft mit der Zuckerfabrik in Natel 
auf 5014.28 M. bezifferten, alſo mit obigen 1874.28 M. ſchon ein 
Defizit von 6888,57 M. ergeben. Bei dieſer Sachlage fordere der 
Magiſtrat, pro 1882 bis 1883, obwohl das Extraordinarium nur 
2757,69 M. betrage und aus der Ziegelei nach Abzug von 2370 M. 
Zinſen und Nmortiſationsquote für das zur Erbauung des Ringofens 
aufgenommene Darlehen von 24.0.0 M. ein Reinertrag von 6648 M. 
erwartet werde, doch nur ebenfalls 200 Prozent an Kommunalſteuern. 
Die Zinſen und Amortiſatione quote für die aufzunehmende Anleihe 
von ferneren 33,000 M. ſeien ebenfalls außer Anſatz geblieben. Der 
Etat erſcheine f:it drei Jahren in veränderter Geſtalt, indem derſelbe 
in Abtheilungen getheilt ſei, und gebe es daher keine Fraktionsſätze, 
da dieſelben nach einem 5 ährigen Durchſchnitt berechnet wurden. Ab⸗ 
theilung I. Bureau⸗ und Kaſſenverwaltung wird die Einnahme mit 
2173,34 M. unverändert angenommen. Es iſt dies eine Minderein⸗ 
nahme gegen das Vorfahr von 981 M. Bei der Ausgabe dieſer Ab⸗ 
theilung werden 180 M. für Vergrößerung des Kaſſenlokals abgeſetzt, 
ebenſo die Poſt von 540 M. für einen Kanzliſten. Da hierauf mehrere 
Stadtverordnete den Saal verlaſſen blieb die Verſammlung nicht mehr 
beſchlußfähig und mußte deshalb die Sitzung aufg hoben werden. 


— Von der polniſchen Grenze. Aus Polen kommt die Nach⸗ 
richt von einem furchtbaren Brande. In dem eine halbe Meile von 
Auguſtowo gelegenen Dziernow brach am rergangenen Donnerſtag 
Feuer aus, das bis 7 Uhr Abends wüthete und etwa 80 Beſitzungen 
mit weit über 400 Gebäuden in Aſche legte. Bei dem heftigen Sturme 
griff das Clement fo rapide um ſich, daß die Einwohner nur das 
nackte Leben zu retten vermochten. Zwei Menſchen, viele Vorräthe 
und viel Vieh ſind in den Flammen zu Grunde gegangen, und gegen 
1000 Menſchen find ohne Obdach. Im N der 8 e⸗ 
fahr kamen von Auguſtowo drei Sotnien Koſaken dahergeſprengt und 
1 Reſt des Dorfes, das übrigens nahe an 2000 Einwoh⸗ 
ner zählt. 
mn, n DI —.;mi̊r . SOHN uu STARB SI rn 


Be r mi ſchtes. 


Prof. Sigwart hat, wie dem „Schw. M.“ aus Tübingen be⸗ 
richtet wird, den an ihn ergangenen Ruf nach Berlin als Nachfolger 
Lotze's abgelehnt. 

* Innsbruck, 24. März. [Schneefall auf dem Brenner] 
Wegen Schneeverwehung und Lawmenſturzes iſt der Eiſenbahnverkehr 
am Brenner auf der Strecke Steinach⸗Sterzing eingeſtellt worden. Die 
Unterbrechung dürfte einige Tage dauern. 

* Meran, 23. März. [Schneeſturm und Froſt.] Heute 
Nachts iſt ein Schneeſturm ausgebrochen. Der Schnee liegt meterhoch, 
die Temperatur iſt unter Null geſunken. Man hat Befürchtungen für 
die Wein⸗ und Obſternte. 3 


. Die Anzeige von Goethe is Tod. Die „Weimarer Zeitung” 
veröffentlicht die dem Original möglichſt getreu Nachgebidete Antes, 
welche Frau von Goethe an die Freunde des Hauſes verſendete. Wit 


TR 
1 


laſſen dieſelbe hierunter folgen: 


* 


Gestern Vormittags halb Zwölf Uhr starb 
mein geliebter Schwiegervater, der Grossherzogl. 
Sächsische wirkliche Geheime-Rath und Staats- 
minister 


Johan WOLFGANG von Go TRR, 


nach kurzem Krankseyn, am Stickfluss in Folge 
eines nervös gewordenen Katharrhalfiebers. 
Geisteskräftig und liebevoll bis zum letzten # 
Hauche, schied er von uns im drei und achtzigsten 
Lebensjahre. 
Weimar, 23. März 1832. 


OTTILIE von GOETHE, geb. von Pogwisch 
zugleich im Namen meiner drei Kinder, Walther a Wolf 
und Alma von Goethe. 


Das Original befindet ſich in den Händen des Freiherrn W. von 
Maltzahn. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 


e find in unſerer 
Gerichtsſchreiberei einzuſehen. 
Unruhſtadt, den 3. 


Der Gerichtsſchreiber des 


Gegen den Handelsmann Itzig 


die Unterſuchungshaft wegen Hehlerei 
verhängt. 


haften und in 


Königlichen Amtsgerichts. 
Handelsregiſter. 
= 9055 1 lem . 
[unter Nr. eingetragene wma 706/82 Nachricht zu geben. 
Hodent Oitindt Ola Je Meſerit, den 25. Mär) 1982, 
Se ee, e e 
I . m er + 
beine 17 cht. Bekanntmachung. 
Nee eden Birmensepifter it unten, 
eichnete m rt 1 
eee sub Nr. 186 die Ira: 


S. Gelhar, 


mit dem Sitz in Wreſchen und als 
deren Inhaber der Kaufmann Sa⸗ 


Verfügung vom 23. Mär; 1882 am 
24. März deſſelben Jahres einge⸗ 
tragen worden. 

reſchen, den 24. März 1882. 


Königl. Amtsgericht. 


6 Verſammlungsort Förſters Gaſt⸗ 

of. 

Paberit, * März 1882. 
(4 


Kajet, 
Gerichts vollzieher. 


ärß 1882. Bein aus Neutomiſchel, welcher zeichneten Amtsgerichts iſt unter Nr. die La 
flüchtig iſt, ſich verborgen hält, iſt 187 die Firma: 


Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ mit dem Sitz in Wreſchen und als der 
i das Amtsgerichts⸗ deren Inhaber 
Gefängniß zu Neutomiſchel abzu⸗ Adolph Rydz zu Wreſchen 
liefern und zu den Akten: Schmidt folge Verfügung vom 23. am 
März 1882 a ng 

n 24. 


Königl. Staatsanwaltſchaft. Königl. Amtsgericht. 


ren 
lomon Gelhar zu Wreſchen ufolge Franz 


9. 
Die um Bau des Gebäudes für 
ndwirthſchaftsſchule und eines 
Nebengebäudes erforderlichen Dach⸗ 
decker⸗Arbeiten inel. Material veran⸗ 
ben a auf 2000 M. ſollen im Wege 
Ninuslicitation vergeben werden 
Kaufmann und iſt hierzu ein Termin auß 
24. Mittwoch, den 12. A ee 
4) Mittags um 12 Uhr. 
im dieſſeitigen Bureau anberaumt. 
Die Lizitationsbedingungen, der 
Anſchlag und die Zeichnungen liegen 
5 tm f 1 8f — N Bari $ 
auch auf Erfordern gegen Erſtattung 
Be ann achung. der Copialien abfchriftiich miigetheik. N 
In das Firmenregiſter des unter-| Die Lizitanten haben vor Beginn 
zeichneten Amtsgerichts iſt unter Nr. [der Lizitation eine Caution von 20 
188 die Firma: Mark zu beitellen. 2 


Fr. Miskiewicz, Sanıter, den 24. Mürz 1882. 
mit dem Sitz in Wreſchen und als Der Magiſtrat. 
de Inhaber der Kaufmann Hartmann. 
Miskiewicz in Wreſchen—..üũ1]?—f8.V 
zufolge Verfügung vom 24. März] 2 große eiſerne 


1882 an demſelben Tage eingetragen Regulir⸗ Hillen x 


worden. N 
Wreſchen, den 24. März 1882. ſind f 4 
Königl. Amtsgericht. en 918 auſen eſtaurant Bres⸗ 


In das Firmenregiſter des unter⸗ 


Adolph Rydz, 


der 


worden. 


Wreſchen, März 1882 


„ 


Utenſilien, 0 
Gold⸗ und Silberſachen, Wein und 


Weyen Auflöſung der Stamm: 


D. J., Vorm. 11 Uhr, nachſtehende 
Thiere zur 


oder zu pachten geſucht, wobei w Pommern, fe. und Weit: 
280900 M. "Capital Anreichend ſind. , Preußen, Schleſien, ſowie das 
Offerten sub O. 947 an Nudolf Herzogthum Anhalt ausſchließlich durch 


Eine große Answahl 


ſtehen zum Verkauf bei 


— 6 — 


ee ep Bekanntmachung 
Enlbichen der unter Nr. 60 einge⸗ betreffend die Kündigung der 5°/oigen Anleihe von 
tragenen Firma: David Cohn zu 250 000 Thlr. - 750 000 M. des Kreiſes Schroda 


eser den 23. Muir, 1882, vom 30. Dezember 1872 zur Rückzahlung am 1. 
Oktober 1882. 


Königliches Amtsgericht. 
Die auf Grund des Allerböchſten 8 vom 30. De zember 


Bekanntmachung. 

Unter Nr. 92 des bei dem hieſigen 1872 (Nr. 25, Seite 605 der deutich = polnischen Geſetz⸗ Sammlung pro 
i geräbrien Ne 1873 und Amtsblatt der Königl. Regierung zu Poſen pro 1873 Nr. 10 
giſters iſt die Firma W. Kronheim 
u Frauſtadt zufolge Verfügung vom 

eutigen Tage gelöſcht worden. 
auſtadt, den 23. März 1882. 
Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 5 Littr. 

Am N 30. und 22 
5 8 Uhr ab werde ich In 23. 34. 35. 30. 30 bis ill. 46. 43. 50. 51. 53. 55 bis inkl. 56, 61..6% 
Pfandlokal der Gerichtsvollzieher 63. 65. bis inkl. 75. 77 bis inkl. 30. 93. bis inkl. 103. 105. 107. 108. 
hierſelbſt, Wühelmsſtr. Nr. 32 und 109. à 300 M. = 25 200 M. 
Aa lige, 8 — — N werden in Gemäßbeit des Kreistagsbeſchluſſes vom 15. Februar 1882 
’ — 2 

/ 3 hiermit gekündigt. 


Unterröcke, Schürzen, Strümpfe, t A . . 
Chemiſetts, Manſchetten, Kra⸗ Die durch dieſe Kreisobligationen verbrieften Kapitalbeträge find 
gen ꝛc., ſowie verſchiedene Kleider vom 1. Oktober 1882 ab täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage 
u. Futterſtoffe öffentlich meiſtbie⸗ und des Kaßenreviſtonstages, des 8. jeden Monats, bei der Kreis⸗ 
tend gegen Baar ahlung verſteigern. Kommunalkaſſe zu Schroda gegen Quittung und Rückgabe der Kreis⸗ 
Poſen. den 27. März 1882. Obligationen nebſt den dazu gehörigen am 1. Oktober 1882 und weiter 
Sieber, Gerichtsvollzieber. 257 5 3 7 — 3. bis inkl. 10. der Serie III. und 
7 Talons baar in Empfang zu nehmen. al Run 
Auktion. Wenn die fälligen Zinscoupons mit den Obligationen nicht ein⸗ 
Freitag, den 31. März er., geliefert werden, ſo wind der Geldbetrag derſelben von dem Kapitale 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im einbehalten. n 
Mandkammerlokale der Gerichts. Diejenigen Kreisobligationen, deren Betrag am 1. Oktober 1882 
vollzieher nicht erhoben wird, können innerhalb der nächſten dreißig Jahre, auch 
verſchiedene Mahagoni | ſpäteren Terminen, zur Einlöſung präſentirt werden; fie tragen aber 
\ 9 vom 1. Oktober 1882 keine Zinſen mehr. Sind dagegen dreißig Fahre 
Möbel, darunter eine — — — — 5 — wen 15 Betlieren fe zung, ibem =. 
5 > „Ebenſo werden Zinscoupons werthlos, wenn jie innerha Jahren 
Plüſchgarnitur, gute Bet⸗ nach ihrem Fälligkeitstermine nicht abgehoben werden. 
ten, eine gold. Cylinder⸗ 
uhr nebſt Kette, goldene 


Schroda, den 24. Mär; 1882. 
Brochen, Ohrringe, Ringe 


S. 70—72) nach Maßgabe des Kreistagsbeſchluſſes vom 19. Maire 1878 
ausgegebenen Obige Kreisobligationen des Kreiſes Schroda im Betrage 
von 225 000 M., fetzt von noch 205 200 M., und zwar: 
Li Nr. 1 bis 48 à 3000 M. = 144 000 M. 
. 2. 3. 4. 6. 7. 8 11. 12. 14. bis inkl. 19. 21. bis 
000 M 


23. Februar 1881 


Der Landrath und die Kreisffündiſche Auleihe⸗ 
und Finanz⸗Kommiſſion des Kreiſes Schroda. 


M. N. 3 \ ‘ 
öffentlich meiftbietend freiwillig ver] Dr. Tschuschke, Friedrich, v. Gozdziewski, 
ſteigern. Landrath. Rittergutsbeſitzer. Gutsbeſitzer. 
Otto, Materne, V. Stablewski, v. Wolniewisz, 
Gerichts- Vollzieher. Kal. Amts⸗Pächter. Rittergutsbeſitzer. Rittergutsbeſitzer. 


Große Auktion. 


Am Donnerſtag, 30. und Freitag, 
31. werde ich im Reſtaurant Wil⸗ 
helmsplatz Nr. 17 diverſe Sckank⸗ 
Damenkleidungsſtücke, 


Die Einlöſung 
aller Kreis⸗ Obligationen des Kreiſes 
Inowrazlaw zum 1. Juli 1882. 


Zufolge Beſchluſſes des Kreistags ſoll die ſchwedende Schuld des 
Kreiſes Inowrazlam konverſint, es ſollen des Zwecks alle fünfprozentigen 
Kreisobligationen des Kreiſes Inowrazlaw eingelöft und dafür andere 
g. Ertel, [Mt vier dozen nuägegeben werden. Kreistag bat die Ausführung Baur 


— 
Urea 


ichen Kreis⸗ 


Cognac u. ſ. w. gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 


i end He mare 5 
wiersE Dennis der NEOTATDNT EHE or‘ vr 
Es in nun von t beſchloſſen, alle in Umlau 
obligationen dergeſtalt zu kündigen, daß fie 


zum 1. Juli 1882 


ur Einlöſung gelangen können. Dieſe Kündigung erfolgt hiermit. 
Die Verzinſung der Kreisobligationen hört mit dem 1. Juli 1882 auf. 
Die Inhaber der Kreisobligationen erſuche ich, deren Nennwerth 
auf der hieſigen Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe zum 1. Juli 1882 entweder baar 
J tar 1881 oder in neuen Kreisobligationen entgegen zu nehmen. Es können nur 
anuar 8 ſolche Werthzeichen angenommen und eingelöſt werden, welche ſich in 
2. 6 ältere Sprungböcke, coursfähigem Zuſtande befinden ; 1 fehlende Coupons wird der be⸗ 
3. 400 Mutterthiere. . treffende Zinsbetrag abgerechnet werden. 


Auf Anmeldung. fichen Wagen In Weitere Bekanntmachungen bleiben vorbehalten. 
2 N 2 92 2 
Aenne a b. Don umbe in ger Vorſitzende der Kreisſtändiſchen 
twalde a. d. Stargard⸗Poſener gang Kommiſſion, 
andrath 


Graf zu Solms. 
Oels⸗Gueſener Eiſenbahn. 


Die Einlöſung der am 1. April 1882 fälligen Zinskupons unſerer 
Prioritäts⸗Obligationen erfolgt, mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttage, 
in den Vormittagsſtunden 2 

1) vom 1. April 1882 ab täglich 

in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe, Muſeumſtr. 7, 

2) vom 1. April bis 14. Mai 1882 

in Berlin bei der Berliner Handelsgeſellſchaft 
und bei dem Bankhauſe Born & Buſſe. 5 
Den Zinskupons iſt ein vom Präſentanten unterſchriebenes, die 


Stü Geldbetrag ergeben des Verzeichniß beizufügen. 
Stückzahl und den g erg . 


Rittergutsbeſiter⸗Adreſſen, 


ſowie jeder andern Branche und Standes, auf Bogen gedruck', die 
Rückſeite gummirt, unter Garantie der Zuverläſſigkeit liefert 
Robert Tessmer, Berlin C. 
Cataloge gratis. 


Otto's neuer Gasmotor f 


j . von f bis 20 Pferdekraft 
AN (Patent der Gasmotoren-Fabrik Dontz) 
wird für die Provinzen Poſen, 


2 Auctionator.? 


heerde kommen hier am 18. April 
Ausſe 


Auktion. 
1. 60 Böcke, geboren im 


Land 


Schroda: 
Gneſen: ©. H. 


ahn. 
Schönrade i. d. Neumark. 

a von Wedemeyer. 
Eine ſeit 20 Jahren beſtehende 


Bäckerei 
nebſt Wohnung, frequenteſte Lage 
Gneſen's, im beſten Betriebe, iſt ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Reflektanten 
wollen ſich direkt an Gebrüder Hein, 
Gneſen, wenden. 


Geſucht eine Bäckerei zu pachten 
bald oder 1. Oktober. Bedingungen 
erbeten bei Seide, Berlinerſtr. 7, 
Poſen. 


Brennerei 


u verkaufen. 

Wegen Betriebseinſtellung beab⸗ 
ſichtigen wir unſere complet mit faſt 
neuen Apparaten und Maſchinen 
eingerichtete Brennerei & Preßheſen⸗ 
fabrik preiswerty zu verkaufen. Dies⸗ 
bezügliche Anfragen ſind zu richten 
an die Zuckerfabrik Vielau bei 
Neiſſe. 

in kleines 


Gut 


in Schleſien oder Poſen zu kaufen. & 


momentanen Wirkung. 


Ra u. rare. 


775 


die Berlin⸗Anhaltiſche Maſchinen 
; ace a Berlin NW. 


Reitpferd geſucht, Moabit und Deſſau, gebaut. 


icht über 2 Zoll > fromm Bewährteſte, jederzeit betriehsbereite Betriebskraft! Kein Maſchinen⸗ 
. 2 En — |märter — Zahlreiche Maſchinen in obigen Provinzen in Betrieb. Preis⸗ 
Alter und Farbe (außer Schimmel) Courante gratis und franko. 


Jag Speditionge, Boll u. Möbeltrausport⸗Geſchäft 

von N 0 N a x 

Rudolph Rabsiüber in Posen 

empfiehlt ſich dem geehrten Publikum unter Zuſicherung 
prompter und billiger Bedienung. 


Moſſe, Breslau. 


S 5 
= A 


gleichgiltig — gut geritten. A. 


gemäjteter Puten 


Kanterowiez, Schrodka. 


SOPOGEGES2: 573988 
DEF” Bernhardinc Ur 
2 Alpenkräuter-Magenbitter BE 


' von 

Wallrad Ottmar Bernhard BE 
gl. bayr. Hofdeſtillateur in München. 
iſt unentbehrlich zur Förderung und Erhaltung iu 
Des Appetites, normaler Verdauung, regelmäßigen 

Tee“ Stuhlganges und geſunder Blutbildung. — Er 
regelt die Funttionen des Magens unglaublich 
raſch, ſchafft e geſundes blühendes 
und if 
einiger Gläsch i 
RUE” Herbitfur ein wahres Labial für Hämorrhoidal⸗ 


7 2 en W BE 
ug Polen bei Herrn Eduard Feckert Jun. ae 


Th. Sohneider. 
Markus Kunz; Zirfe: Otto Bock; 


Leidende. 
en in Flaſchen à M. 4. — 
1.05 in 


Gexeral-Depöt 


letztere 


waagen 


f. rg, 


Glanz, iſt unbedingt eleganter 
und dauerhafter, als jeder andere 
x nſtrich. — Die beliebteſten 
Sorten find der gelbbraune Glanzlack (deckend wie O 
und der reine Glanzlack ohne Farbenzuſatz. 

Franz Christoph 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten 
Niederlage in Poſen bei Herren 


Zum Nübenban Pflüge aller Art, 
Grubber, 
Drillmaſchinen, P 
Hackmaſchinen, Sack ſche, 
3theilige Holzwalzen 
empfehlen 
Gebrüder Leſſer in Poſen, 
Kleine Ritterſtraße Nr. 4, Vertreter 
für Ruſton, Proctor & Comp. in 
Lokomobilen und Dreſchmaſchinen, 
Vertreter für R. Sack in Plagwitz 
für Rübenkulturgeräthe. 


die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 


der tägliche Genuß 
en als Frühjahr⸗ 


Buk: M. Siuobninski: Xions: 


Moſchin: J. Silberstein; 


Uiriol & Go.; Koften: B. Pawiowekl; Woll⸗ 
ſtein: Isidor Hammel. 


DS SSD eee 
Dr. Spranger'sie Magentropfen 


helfen ſofort bei Migraine, Magenkrampf, Uebelkeit, Kopſſchmerz, Leib⸗ 
ſchmerzen, Verſchleimung, Magendrücken, Magenſäure, Skropheln be⸗ 
Kindern, Würmer u. Säuren mit abführend. 
leibigk. vortrefflich. Bewirken ſchnell u. ſchmerzlos offenen Leib. Be⸗ 
nehmen ſogleich Fieberhitze u. Bösartigkeit jeder Krankheit. Bei belegter 
Zunge den Appetit ſofort wieder berſtellend. Schützen vor Anſteckungen. 
— Man verſuche mit einer Wenigkeit u. überzeuge ſich ſelbſt von der 
Radlauer's Königl. priv. 
Rothe Apotheke, Markt 37. Preis à Fl. 50 und 80 Pf. 


Feuer⸗ und diebesſichere 
Kaſſenſchränke und Caſſetten, 
8 zum Einmauern, 
Viehwaagen und Dezimal⸗ 
empfiehlt die Eiſen⸗ 


Gegen Hämorrh., H 


auch 


Schuhmacherſtr. 17. 


Tram Chriſtaph's Fußboden⸗Glauz⸗Lack. 
Diͤeſe vorzügliche Kompoſition ift CHEN, 
8 geruchlos, trocknet ſofort nach N 

dem Anſtrich hart und feſt mit 
ſchönem, gegen Näſſe haltbaren 


uſatz 
in Berlin, 


en Aſch Söhne. 


BE 
und * 
BE 
BE 


elfarbe) 


ußboden⸗Glanzlack. 


Trieur zum Ausſcheiden aller Un⸗ 
krautſaamen und Sortirung jeder 
Miſchelfrucht. 


Städtische Realſchule 
rſfler Ordnung 
und Vorſchule zu Poſen. 


Die Prüfung und die Aufnahme 
neuer Zöglinge, ſoweit Platz vor⸗ 
handen iſt, findet am Sonnabend, 
den 15. April, Vormittags 9 
uhr, ſtatt und iſt ein Impf⸗(Re⸗ 
vaccinations⸗)⸗ und Geburtsſchein, 
reſp. ein Abgangszeugniß mitzu⸗ 

bringꝶen. ‚ 

Zum Eintritt in die unterſte 
(dritte) Vorſchulklaſſe, welcher am 
geeignetſten zu Oſtern ſtatt findet, 
ſind keine Vorkenntniſſe erforderlich. 
Die Unterrichtsſprache in derſelben, 

ſowie nach Bedürfniß auch in der 
zweiten Vorſſzulklaſſe, iſt ſowohl die 
deutſche als auch die polniſche. 

Die Eröffnung des Schuljahrs 
findet am Montag, den 17. April, 
Vormittags 8 Uhr, ſtatt. 


Director Dr. Geist. 


Städtiſche Bürgerſchule. 
(Breslauerſtraße Nr. 16). 
Die Aufnahme neuer Schüler 
und Schülerinnen findet Sonn⸗ 
abend, den 1. April c., Vor⸗ 
ann von 9 bis 12 Uhr für 
ie 


Der Rektor Hecht. N 


Privatschule in Wolltein, 
Ziel: Vorbereitungfür Tertia. 

Das Sommerſemeſier beginnt am 
17. April. Die Aufnahme neuer 
Schüler erfolgt vom 12. April ab. 
Penſionen werden nachgewieſen. 
1—2 Penſionäre können bei unter⸗ 
eichnetem Dirigenten Aufnahme 


n 
4 
2 


klimatiſcher Aufenthalt für Herbſt, 
ling. 


Winter und Früh j 
Beginn der Molkencur (Ziegen: 
molke) 1. April. Bahnverbindung. 
Proſpect gratis. 

Der Curvorstand. 


Neu! Hochwichtige Erfindung 
für Damen! Neu! 
Hermann Ae „Gold⸗Feen⸗ 
Waſſer“ 

Blond, hellblond u. Goldblondes 


f Haar iſt un⸗ 


art⸗ 


ſtreitig die 
ſchönſte 
Zierde, 
e 


2 ner wemi⸗ 
ſchen Autoritäten für abſoln un. 
ſchädlich atteſtirt und empfohlen. 
Garantie für Erfolg, Atteſte und 
Profpecte find den Flacons (a 3, 
5 und 6 Mk.) beigefügt Ferner: 
„Gold⸗Feen⸗Hgar⸗Puder it ſehr 
beliebt und giebt dem Haar ein 
' ockeres, ſchönes Aus ſehen a Schachtel 
75 Pf. und 1.25 k. Zu haben 
im alleini en Depöt Guſt. Ephraim 
in Poſen. j 


|. Eine grosse Sendung 

vorzüglicher Messinaer 
Blutorangen empflehlt 
und versendet 


Jacob Appel. 
Seeſiſche! 


Abnehmer für Lachs, Steinbutt, 
Schollen ꝛc. ſucht die Seefiſchhand⸗ 


lung von 
Schanz & Storm, 
Stettin Fiſchmarkt 8—9. 


| 


brik Kru itz. Nach meiner Rückkehr ist meine 5 = * 
Sine Aenne Omeaberfenntug | ‚Privalklinik für Frauenkrank- | Paſſagier⸗Beförderung 


Actions a ik K ig“ find 4. April 1882, in Nr f von 
> e I, Im nt Dimmer der Au derfabrit in Kruſchwit FE heiten in ‚Breslau E AMBURG nach NEW: TOR K 
Dr. Ernst Fraenkel, via Glasgow 


1. R tsberi .der See 2 Ermächti des Auf 
5 aftsbericht der Direktion. 2. Ermächtigung des Au M : 
echenſchaftsberi gung 5 e eee vermittelſt der eee 1 elegant und bequem 


ſichtsraths, den hypothekariſch ſichergeſtellten Credit um 200,000 Mark 1 Salvat latz 8 77 2 
Breslau, Salvatorplatz 8. „Anchor“-Line. 


u erhöhen. 3. Ermächtigung des Auſſichtsraths, das Grundkapital um 

„200,000 Mark zu erhöhen. 4. Aenderung des $ 18 der Statuten. = y 
Pädagogium Lähn. Expedilion jeden Dienfag und freitag. 
Hel: Prima d Gamnaſiums u. d. Realſchule, ſo“ Mach Auſtralien: Melbourne, Adelaide, Sydney 


5. Wahl des Aufſichtsraths und der Reviſoren. 
wie n en⸗ Prüfung beginnt d. Sommerſemeſter per Poſtdampfſchiff monatlich zweimal. 


Kruſchwitz, den 23. März 1882. 
© 1“ Der Aufſichtsrath der Zuckerfabrik Kruſchwitz, 


J. von Grabski, Vorſitzender. 


Geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends ſind aus der 
hieſigen Korporationskaſſe mittelſt Einbruchs folgende Werthpapiere und 


\ A ; | r ah Nähere Auskunft ſowie Paſſagebillets ertheilt der durch Kautions⸗ 
baares Geld neitohlen worden: 13. April. eringe Klaſſeufrequenz, daher indivi leiſung von Mark 18,000 vom Kool befugte Raflagier-Erpebient 
Mark duellſte Behandlung; für zurückgebliebene u. ſchwachbegabte 

1 1 Poſener Pfandbrief Serie VIII. Nr. 9024 vom Schüler außerdem Specialeurſe z. beſonderer Förderung. 1 Woll, Hamburg 
1. Januar 1870 über . 5 600 [Geſunde Gebirgsluft, gute ſanitäre Einrichtungen, ſichern körper: Bergedorferſtraße 1 1 

2 1 1 n Serie VIII. Nr. 18,078 vom 600 liches Gedeihen in ſtill ländlichen Verhältniſſen. Die Anſtalt G 8 ah 

3 1 Poſener Pfandbrief Serie VIII. Nr. 27,647 vom iſt völliges Internat. Proſpekte u. Referenzen d. d. unter⸗ iti tr t d DREI EEE TREE 
1. Januar 1876 über e g } | 650 eichneten Dirigenten. Ari iſche Be ad) ung der ; = 

4 | 1 Poſener Pfandbrief Serie IX. Nr. 183 vom Lähn bei Hirſchberg i. Schleſien. wichtigsten Erundlehren Ziehung J. März Ul. 
1. Januar 1867 über 5 : 5 300 Dr. Pfeifier Paſtor ’ r 

5 [1 Poſener Pfandbrief Serie III. Nr. 1369 vom . Me ) i des Chriſtenthums Große Frankfurter Lotterie 
1. Juli 1857 über i f .| 300 er II. Serie 

6 1 Poſener Pfandbrief Serie IX. Nr. 16,233 vom In den letzten Tagen gingen mir nachitebende Schreiben zu A Von Edmund von Hagen. 1 f 
1. Januar 1879 über 5 5 5 .1 300 £ PBotsb am (Berlmnerſtr. 12), 18. März 1882. Im. Kommiſſions-Verlage von Hau Ab. . V. T. 20000 

7 | 1 Poſener Pfandbrief Serie VIII. Nr. 20,848 vom , Hachgeebrter Herr Dr.! Herzlich danke ich Ihnen für das an Carl Schüßler zu Hannover. Preis 12000 8000, 245000 Mk eto. 
1. Januar 1873 über . N . ; „ 300 meinen Sobne Emil nach kaum Ijähriger Vorbereitung nunmehr vier Mark. Dieſe Schrift wurde im 3500 Gew. I. W. v. 160000 Mk. 

8 1 Poſener Pfandbrief Serie VIII. Nr. 34,745 vom glücklich erreichte Ziel. Der Erfolg bat meine Befürchtungen, mein Mai 1881 von der Polizei zu Han⸗ * 
1. Januar 1879 über . e deres 2 ei 5 na pd de enn euere Se nover beſchlagnahmt, im Januar Loos N d 1 uk 
Heitmreufii 8 f 5 „Juli 1842 er Freiwilligen⸗Prüfung befähigt ſein, glänzend widerlegt. Seien Sie 1882 aber wie f Die 

0 N 1 9 R 300 überzeugt, ich werde Ihre Anſtalt, wo ich nur kann, auf das Wärmſte Wige: Mir x 


empfehlen. Eeppler, Königl. Amtsrath. 1882 ſchreibt über dieſes neueſte 
x Berlin (Weißenburgerſtr. 6), 19. März 1882. Buch Edmund von Hagen“s: 
Sehr geehrter Herr! Sie können ſich denken, wie angenehm wir] „Es bedarf eines in philoſophiſchen 


11 Stück für 10 Mk. 
(Ausw. 20 Pfg. Porto beif.) 
empfiehlt B. Magnus, Gen. 


10 [1 Rentenbrief aus dem Dirſchauer Kreis belegenen Gut 
Kamlau Littr. C. Nr. 7095 vom 1. April 1857 über | 300 
11-14 2 Rentenbriefe Littr. D. 4189 und 5642 vom 1./4. 


1855 und 1/ö4. 1869 A 75 M. . X 150 durch das neulihe Telegramm, welches das glückliche Beſtehen der] Disciplinen wohl bewanderten ; . 
nebſt dem Zine-Coupon vom 1. Juli 1882 und Talon. Freiwilligen⸗Prüfung ſeitens meines Sohnes meldete, alleſammt über⸗ Leſers, um den Ausfüh r“ 48 Debit Frankfurt a. M 
1 Soarkaſſenbuch der biefigen Kreis⸗Sparkaſſe über 1500 |vajcht waren. Mich drängt es, Ihnen nun aus vollen Herzen für alle Autors ... überallhin jolgen zu 


Sowie ca. 1800 Mark in Gold, Silber, Nickel, Kaſſen⸗ 


Liebe und Treue mit der Sie meinen Sohn zum Ziele geführt haben, fönnen, den Werth ſeiner Arbeit in 
ſcheinen und 42,25 Mark in Coupon. 


ö zu danken. Möge Ihre Anſtalt ſtets die Anerkennung finden, die fie) ihrem vollen Umfange zu würdigen. 
Vor Ankauf der oben erwähnten Werthpapiere wird gewarnt. verdient; meines wohlwollendſten Gedenkens, bitte ich Sie, jedenfalls Echt philoſophiſche Gei⸗ 
Demjenigen, welcher zur Wiedererlangung dieſes Diebſtahls be⸗ verſichert zu fein. Rudolph Hansmann, Rentier. ftesart, erſtaunliches Wiſ⸗ 


hilflich iſt, wird eine Prämie von Dreihundert Mark zugeſichert. 15 8er 0 ſen, genaueſte Kenntniß 
Wongrowitz, den 26. März 1882. SERIEN N RE ſeines Stoffes, eine ſchnell 


Der Corporations⸗Vorſtand. und kühn vo ranſchrei⸗ 


Casper Rothmann. tende Sprache ſtehen dabei dem 
Ilnstrirte Damenzeitung, 


Verfaſſer in ungewöhnlichem Maße 
28. Jahrgang. Preis vierteliährlich für 


Gewinnziehung 
Ham 31. März c. der 
in der Serie gezogenen 
Badiſchen 35 Gulden ⸗Looſe 


Hanpttreffer 40,000 Guld. 


Wir verkaufen 
1 ganzes Orig.⸗Loos Mk. 240 
1 halbes v. demſelb. „ 130 


Soeben erſchien der 7. Jahrgang des 
| Allgemeinen 
Dentſchen Reichs Adreßbudes 


pro 18852 
in gr. Oktav 75 Bogen ſtark. 


Daſſelbe enthält außer den Reichsbehörden und Rechts⸗ 
anwälten ca. 120—125,000 der bedeutendſten, nach Branchen 
geordneten Firmen des deutſchen Fabrik⸗ und Handelsſtandes 
und bietet Jedem Gelegenbeit, ſich über Abſatz und Bezugs⸗ 
quellen eingehend zu informiren. I . 

Trotz des überaus reichen, ſorgfältig bearbeiteten Inhalts 
haben wir den Preis ſehr niedrig auf 12 Mark baar geſtellt und 
bieten der Geſchäftswelt ſomit ein Werk, das neben außerordent⸗ 
— 5 Brauchbarkeit und Nützlichkeit den Vorzug großer Billig⸗ 
keit hat. | 

Strakbura i. Elj., im März 1882. 


Expedition 
des Allgemeinen Deutſchen Reichs⸗ 
Adreßbuches. 


Finkmattſtaden 2. 


zugeſprochen. Abwendung von den öffentlichung ſenden wir franco 
Leidenſchaften, unbedingte Enthal⸗] die Gewinnliſten und diskon⸗ 
tung von der Sinnesluſt, aus⸗tiren ſofort ſeden Gewinn. 
ſchließliche Werthſchätzung des Geiſti⸗] Bank⸗ & Effekten⸗Geſchäft 
gen: darin liege der Zielount des Grünwald, Salzberger & Ko. 
üdiſchen Daseins. Die Welt it Köln 4. Rh 727 
nicht geſchaffen, ſondern von Ewig⸗ u a. Nh. 
keit her. Dae Weſen einer Zahl, 
wie tiefſinnig es auch ſcheinen mag, 
harmonirt nicht mit der Idee Gottes. 
Ernſten Denkern iſt die 
„kritiſche Betrachtung“ 
aufs wärmſte zu empfehlen. 


zur Seite. Nach einer radikalen 
12 reich illuſtrirte Nummern incl. der 


Zergliederung aller Religions⸗ 
Syſteme wird der tieferen Weſenheit 
eolorirten Modenbilder 
27 Mark. 


des Chriſtenthums ſchließlich der | 

Beruf der irgend möglichen inneren] 1 zwanzigſtel „ 5 
Beſtellungen auf dieſe beliebte und 
weltverbreitete Modenzeitung neh⸗ 


Erlöſung des Menſchengeſchlechtes Gleich nach amtlich 
men alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
ämter entgegen. 


mau Bergmann’s zum 
Theerſchwefel⸗Seife 
e rag en = 5 
5 l eife, vernichtet ſie unbedingt alle 
an dieſer Beſprechung wird u. a. Arten Hautunreinigkeiten — er⸗ 
Edmund von agen d t in Ei i 

2 3. n zeugt im rzeſter Friſt eine 
ſcharfſinnigſte Fürſprecher der Werke reine, blendendweiße Haut. Vor⸗ 
Aächard Wagner 2 genannt. B. & Stüt 50 Pf. bei Apotheker 

ri 


’ aohsmann, Poſen, Breslauer 
Ein wahrer Schatz 


ſtraße, ſowie Apotheker Jasinski, 
für die unglücklichen Opfer der 


Strumpfwaaren⸗ und 
Selbstbefleokung I Onanie! 


mie! Strickgarn⸗Ausverkauf 
ae nur bis 1. April zu 


Dr.Retau'sselbsthewahrung.g| Spottpreiſen. 
78. Auflage. Mit 27 Abbild Otto Kühn, 


Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, Alter Markt 38. 


der an den ſchrecklichen Fol⸗ 5 

gen dieſes Laſters leidet, ſeine Schwarze Cachemir: Kleider 
aufrichtigen Belehrungen rer: neueſte Fagons empfiehlt ſehr billi 
ten jährlich Tauſende vom die Damenſchneiderei Wilhelms 
ſicheren Tode. Ju beziehen ſtraße 18, neben der Druckerei. 


durch G. Pünice’s Schulbuchhand⸗ Eine Lehmann ſche 
Ins + Srinis, en jede Luftmaſchine 
d 13—2 Pferde, aus der Berlin⸗Ay⸗ 


räthig in der Buchhandlung j 
von A. Spiro und bei A. balter Maſchinenbau⸗Anſtalt, wenig 
* gebraucht, ſteht billig zum Verkauf. 


Due O. Francke, 


on 
2 


Vier reinblütige, ſprungf.“ Mehrere zu Mühlwelle 
unge 


Holländer Bullen, 


wovon zwei direkt importirte, hat 
zu verkaufen 


n 

geeignete Kiefern ebenſo trockene 

Bretter und Bohlen hat abzu 
geben Simon Blumberg, 
Gr. Ritterſtr. 3, part. 

Die Möbel einer Gargon⸗Woh⸗ 

nung ſind zu verkaufen Friedrichs⸗ 

ſtraße 22, 1 Treppe links. 


Lopuchowo b. Langgoslin. 
Wer feines gutes Küchen mehl 
haben will, der beeile ſich ſolches bis 


tiſche Darſtellung der direkten Stagts⸗Steuern in Preußen B lumen. zum 3. April einzukaufen, da nach⸗ 


nebſt Anhang, betreffend die in Berlin zur Erhebung kommen⸗ Große Auswahl, hochelegant, ber 8 Tage geſchloſſen iſt. 
den direkten Kommunalſteuern von R. Winiker, Geh. Ober: auffallend billige Preiſe, en Wwe. H. Lewin, 


Fınanz:Raib? . tartonnirt Preis 280 Mark. d 4 : 
5 N. v. ter lag, Marquardt & Schenck in Berlin. a e ee PR Breiteſtr. 18. 


Zu bezſehen ı 


teuerkatechismus. g 
Für dien Einſchätzung zur Einkommen⸗ und Klaſſen⸗Steuer 
ſehr wichtig! 


Stenerkatechismus. Kurze aber vollſtändige ſyſtema⸗ 


Buch: und Kunſthandlung Aron e % won 7 5 * Ir. Ber elts If enhitter h Poſen, Halbdorfitraße 22. 
J. 4 Heme Wilhelmsplatz 2. Scubmacerfrabe Ar. 11, ine Elmoirsen Herrn Dr 28. nur ot ächt ei Ric Bilder 


Poſthalterei. eilchenfeld, ofierire verſchiedene | Baumeyer in Glauchau, iſt ein 

Sen ſeinſter Liqueure, Cremes, vorzügliches, ſehr wohl: 

W und Weine, zu billigſtem Preiſe. ſchmeckendes Genußmittel zur 
. 


R S Stärkung des Magens, An: 
friſche Ungarweinkuffen hat Gr. Gerberſtr. 38, 1 Treppe. regung des Appetits und 
zu verkaufen die Weinhand⸗ 


Beförderung der Verdauung. 

i Derſelbe leiſtet nach dem Genuß 
lung von J. K. Nowa- 1. Grüne Heringe. 
kowski, Petriplatz 3. aus Netz Tins Faß — zur, Poſt, 


ſchwerverdaulicher Speiſen 
i Wäsche! Wäſchel 2. früiche delik. Salfheringe, 


werden ſauber, billig 
u. gut eingerahmt bei 


M. Mowicki 
& Grünastel, 


Jeſuitenſtraße 5, 


Die sus dem Biliner Sauerbrunn gewonnenen 


Pastilles de Bilin 


(Biliner Verdauungszeltchen) 


bewähren sich alk vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenkrampf, 

Blähsucht und beschwerlicher Verdauung, bei Magenkatarrhen, 

wirken überraschend bei Verdauungsstörungen im kindlichen Orga- 

nismus und sind bei Atonie des Magens und Darmcanals zufolge sitzen- 
der Lebensweise ganz besonders anzuempfehlen, 


Depots in allen Mineralwasser-Handlungen, in den 


auf Reiſe und Jagd das zu: 
träglichſte Getränk. Vorräthig 
in Flaſchen & 2 M., 1,20, 80 
und 40 Pf. bei W. F. Meyer 


ganz beſondere Dienſte und iſt 
(letztere von ca. 55 Inhalt) A 3 M., 


meisten Apotheken und Droguen-Handlungen. | für Säuglinge, Kinder und Erwach⸗ 1 u. Co., Wilbelmsplas, Oswald — 
Br en-Direction » Bilin Böhmen). ſene in größter Auswahl zu bekannt 5 gebratene Heringe, Schäpe, St. Martin 20, M. ri 

unne i|Pilioften fu ee empieblen ee ee ie und, Danigel, Breslaueritr. Wer chnel und Dig mac) Amenta 

— TUI ——P — uęyĩ᷑A.— oſen, ig d nowrazlaw, 5 auswandern will, wende ſich an 
2 Markt 98. Gel. Its, Breiteſtr. 2 e a 25 ! Heringe Raps: u. Leinkuchen, Roggen⸗ Ernst Folgt, Dresden, Seeſtraße 21. 

Ta 5 f lll All Urins e f 3° aeg de Nannen futtermehl Weizenſchaal Zum 1. Oktober er. wird ein 

0 isohes Roggenfuttermehl u. e Sab franco bei n ttermehl, eizenſchaale, < M i 1 ä t 
im letzten Jahre von 95 Brauern beſucht, beginnt am 1. Mai den Weizenschaale sowie Lein- . Drogen, Gudsli an Die beſte Qualitäten, offerirt zu ch x ch er 


geſucht für ca. 80 Kühe. Neues 
Molkerei⸗Gebäude. — Meldungen 
Lopuchowo bei Langgoslin (Poſen). 


zwanzigſten Kurſus. Programme durch die Direktion. kuchen in Waggonladungen 


Dr. Schneider. ee Leiser, Markt 81. 


N. Stralſund. ermäßigten Preiſen 


eee A. 8. Lehr. 


1 


4 * 


4 


ed r r S 3 er Kar 5 > 5 * 3 25 ER, 25 3 5 Ss 0 45 5 5 8 
+ 55 der Frankfurter Ausstellungs - Lotterie II. Serie. 
Hauptgewinne im Werthe von 20,000 Mk., 12,000 Mk., 6000 Mk., 
I un lr 2 à 5000 Mk. ꝛc. ur Wee nt nee von n Aan b Erſche At 
N 5 ranco⸗Zuſendung der Looſe und Ziehungsliſten nach Erſcheinen 
% Preis des Looſes 1 Mark, gegen eigen 8 20 Pfg. (Ausland 30 Pfg.) i L 


für 10 Mark 11 Looſe. TEE B. Magnus, Grutral Bebit, Frankfurt am Main. 
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RR 
‚ie s 


255 2 5 Pr — a 828 er 14 hr 
Kaufmänniſcher Verein. Gr. Ritterſtr. iſt der Laden m] Ein tüchtiger erfahrener Eine Verkäuferin, die im Putz⸗ 
Dienſtag, den 28., Abends 85 Uhr, Vorbeſprechung im Vereins⸗ kl. Wohng., den Frau Vettenftaedt 1 u. Weißwaaren⸗Geſchäft thätig war, u Wiz; 7 
lokale. wozu die Herren Mitalieder recht zahlreich erſcheinen wollen. inne hat, per 1, Octbr. ( ;. v. Nä⸗ Buchhalter, der doppelten der poln. Sorache mächtig iſt, findet Für Mütter! 


; R hr 18 Kuhmilch ſollte Kindern unr 
wie einfachen Buchführung ſſogleich . Beben. gereicht werden m. Zuſatz v. 


heres im Eckladen Wilhelmspl. 10. 


3 Zimm. 1. Et. Rüde m. Zug mächtig, findet ſofort in einem — e nee, Limpe's Kind 
pi 5 : : 53 ernagrung, 
Costumes ade nike hieſigen größeren Fabrik⸗ ee Stelle zi Fr a ganz ai 
N Halbdorfſtr. 33 J. möbl. 5 Etabliſſement i feinen Frei⸗ in Szozepowice tt beſetzt. Lager: e Apoth. 
in allen modernen Fagons und Stoffen, vom eirfachiten bis u m. o. ohne Burſcheng. z. verm. n 3 Poſen. 


ſtunden, und zwar täglich 2] Familien⸗Nachrichten⸗ 


a { 18 7 aft Durch die Geburt ei a 
die Kellerräume, die H. Gustavſbis 3 Stunden Beſchäftigung. Fanden n . 


Wolff‘ bis dahin zu einem Bier. Schriftliche Offerten find Heymann Wreschner 
lager inne hat, zu vermiethen. an die Exped. der Poſenerſu. Frau geb. Kantorowiez 
2 7 x A * 1 7 
Wen ahnt a de Zeitung unter M. V. zu in Pudewitz. a 

in möbl. Zimmer zu vermiethen |... di burt eines t e 

St. Martin 11, 2 Stock. A 7 — e rg ei dein im der ya meine Karte 
„ v “ Poſen, den 26. März 1882. ſteckte und der Schirm ebenfalls mit 
Ein Ns älter Hille und Frau, meinem Namen verſehen war? Der 
* geb. Pluntke. e . zurückge⸗ 
findet Stellung bei ee WE FE Fee ig erziehers ift mir leider 


den eleganteften Arrangements in größter Auswahl im Preiſe 


von 21 Mark an Zum 1. Oktober d. J. find 


geſcheidene Anfrage, 
Iſt es denn nicht möglich, zu mei⸗ 
nem Ueberzieher und Schirm zu ges 
langen, welcher nach dem Diner in 
Eiern? Hotel am Geburtstage un⸗ 
res Kaiſers vertauſcht wurde, trotz⸗ 


empfiehlt 
Die Filiale der Leipziger Coſtumes⸗Fabrik N. Peril: 


E. Tomski, 


Poſen, Neueſtraße 2. 


PE / / TEEN 

Verſetzungshalber iſt Mühlenſtr. 34 

eine freundliche Wohnung von Entrée, 

Küche. 2 Stuben und Balkon für 

90 Thlr. vom 1. April zu verm. 5 T 3 4 5 

REEL RER RE Am 26. d. M., Abends 10 Uhr. Benne Samehfi. 
Große Gerberſtraße Nr. 54 iſt Julius Borck. entſchlief ſanft im Herrn unſer 


5 Br — — 5 Jun II. Bus Emme tüchtige (guter Vater „Dankſagung. 9 
eſtehend aus immern ne 7 ; ich der praktische Arzt Herr 
Zubehör vom 1. April a. C. zu Putzmacherin Wilhelm Sanomwski ö 


e . f geen an keien e 
Sa b e i ä ö in im 82. Lebensjahre. weren und gefährlichen Krankhei 
auswart daſelbſt im Keller wohn⸗ und ein Laufmädchen können ſich in i 


f HAHN’s Strohhutfabrik, Waſſer⸗ Beerdigung findet Mittwoch Nach- binnen kurzer Zeit wieder hergeſtellt, 
aft. 
Ein großes Zimmer der I. Etage 


8 13, melden. mittag 4 Uhr, von Königsſtr. 3, ſtatt. ſo ſage ich demſelben hiermit öffent⸗ 

x N 8 — RT en hard Um ſtille Theilnabme bitten lich meinen herzlichſten Dank. 

4 d. Bellemer, Weinbergbeſitzer in Bordeaux (Frankreich). Fenſter nach dem Hofe, beſonderer aus energiſchen, nüchternen und in die tiefbetrükten Kinder. Mofchin, den 26. Mär, 1882. 

2 Direkte Verfendung vonrorhen, als zein garaufirten gordeam- Minen A| Aufgang, möbiwt oder unmöblis zu |jeper Yeziebung tüchtigen zweiten PII 29 III A i Conf Boröwka, Lehrer. 

Gewöhnliche Weine a . 120, M. 140, J. 168) per Orboft berauethen. Näheres Hötel de Paris, AR h f 29. III. A. 7½ ö Eine Broche 

Beſſere E % » 80% (225 Suter) eren g Wirthſcafts kamen. III. yon gediegenem Dufatengold, lang- 

Beine „ . von M. 288 bis M. 508. ) at Bardeane.f Geſucht Wohnung von 2-3 Jen Gebalt 240 Mark bei freier Station Verein zur Prämiirung ich. in der Mitte mit einem Fuchus⸗ 
Alte Flaſchen⸗Weine von M. 1,35 bis M. 8,— per Flaſche. mern mit Zubehör vom 1. April. exel. Wäſche. r: ; fein, iſt geſtern auf dem Wege vom 

Preisliſten und kleine Muſter werden auf Verlangen Gefällige Offerten nimmt die Exve⸗ M. Mendelſohn, treuer weiblicher Dienſtboten. Markte in die Franziskanertirche 

frauco zugeſandt. J dition sub litteris A. Z. 8 entgegen.] Brzesé per Jerzyce, Kr. Inowrazlaw. Die diesjährige 3 oder in derſelben verloren gegangen. 


i E bie) | Halbporfie. 29, 2. Etage, ein Ein kräftiges deutſches Kinder Mittwoch, den 29. März, |Chrlicher Finder wolle vieielbe gegen 


gut möbl. Zimmer zu vermietben. mädchen w. geſ. Große Gerberſtr. 48. Nachmittags 4 Uhr, e Belohnung abgeben im 
(Brauerei von H. Henninger in Erlangen) 


Wronker la 4 5 Ci arrenma er im Handels ſaal, Markt 2, Zikteriapark bei Poſen. 
1 t ier finden e bei eg ene ee een ae Stadi-Theater. 
16 Fl. für 3 Mk. e el. Glas empfiehlt 

A. Stieler, Bier⸗Depot, 


iſt ein Geſchäftsteller, aus vier 1 
euſtadt bei Pinne. geladen werden. Dienſtag, den 28. März 1882: 
St. Martin 24. 


Weingut Chateau des Borges.“ 


Piecen beftebend, zu vermiethen. 
Ein Fräulein, Der Vorſtand. Bettina. 


Große Gerberſtr. 52, 1. (t., 
N —— Bettina Fr. v. Moſer Sperner als 
möglichſt muſik. zur Pflege und Er⸗ Schach⸗Club. Gaſt. 0 


Wohnung v. 3—4 3. n. Zubehör 
ſofort wg zu vermiethen. Näheres 
Exped. d. It ziehung von Kindern wünſcht bei Dienſtag, d. 28. März er., Abends Nittwog den 29. März 1882: 


ed g. 
N 5 beſcheidenen Anſprüchen ſofort zu eine Preiſe. 
n fr ; Enelish | alliſchei 72 ſengagiren. Näheres Bismarckſtr. 7, 5 0 Zum letzten Male: 
N Ausz. * . Vertheilung der Preiſe. ‘ 
Pr ift eine gr. Wertſtalt ſof. oder perjparterre ins. 8 Carm 
Ulgarken, All] fe | Unterricht in engl. Gram., Lekt., 1. April zu vermiethen. Ein energifcher, 43 J. alter Sands Schluß der Saiſon. a en. 


und jeder ſonſtige gangbare Artikel] Converſ. u. Liter erth., geſtützt auf 
der S wird |vieljähr. Aufenthalt im Ausland u. 
partienweiſe in Poſten gegen baar pädagog. Thätigkeit, f 

geſuch Frau Müldaur, Bismarditr. I. 


Der Vorſtand. B. Heilbronns 
Dofener Volks⸗Theater 


Dienſtag, den 28. März er. 


I- 2 möbl. Zimmer, III. Etage, wirth, d. i. Brennerei u. Rübenbau 
er April zu verm. Mühlenſtr. 38. erf., ſ., geſſützt auf f. f. Referenzen, 
äheres parterre. Stellung als Adminiſtrator od. Ober⸗ 


t. 
ter W. 801 an Ru⸗ intermallifchet 26 jind p. 1. April|beamiter. Off. unter A. B. 100 an Hm. f 0 
doll Beller re lan, ng Reſer. die Jagen Peg Motty 1 2 Et. Mittelwoh⸗ die Exved. d. Ita. erbet. n. Herren⸗Beiter⸗Verein. 9 der „ 
Einen Flügel und Oberlehrer Dr. Collmann. nungen zu vermictben. Feſucht em geb. junges Mädchen, Bei günftiger 4 findet ontagne⸗Tronpe. 
gel, —— — ̃——ů Mitelwobnungen mit allem Nom⸗ das ſich Nachmittags mit zwei Kin⸗ Mittwoch Nachmittag 1 Uhr Jeanne, Jeanette, 


gut erbalten, wünſcht zu vermiethen Penſion 


A. Neugebauer, Bäderftr. 8. fort, auch 2 möbl, Zimmer m ſep. gern beiwäftiat. u erfr. Louiſen⸗ Reit⸗Korſo Jeanetton. 
- 5 ur 2 Schüler hieſ. höherer Lehr⸗ 


Ei ind Sand 6 zuf ſtraße 17 I. Mittags | f 
Autzer unſerer Mehl⸗ Niederlage, Annalen mit Nachhilfe und Be⸗ 3 fin e ” Geübte -chneierinnen Tönnen ſſch auf den Gichtoa'd-Wiefen fat. Komiſche 8 in 5 Akten und 
en 2, haben wir noch den auffichtigung ber, Gihnlarbeiten i Bergen 4 Stub. III., ſegl. . a 8, Seer. Verein junger 4 anuente re 6, ben 5 März er.: 
2 bei gewiſſenhafter Pflege, Louiſen⸗ ſofort zu vermiethen. FEE 5 a a 
Krug K Fabricius ftrage Nr. 18, IL, l. — Flügel zu — Ein Lehrling Poſen. 5 5 e⸗Konzert 
hier, Breslauerſtraße, Dispoſition. Preismäßig. eee ee e findet Stellung bei Der Bücherwechſel findet in dieſer „ , 
N a en. 


— KETTE TEE und tüchtiger. ſcherw 
Ä A 8 fo t Donnerſta ondern 
eine Niederlage unſerer Fabrikate 4—6 Zimmer junger Mann, der ſeit 8 Jahren J. M. Nehab. Ati 175 7 52 ſtag, I 5 b 
en gros u. detail übergeben. welche im oberen Stadttheil zum 1. Mai erlobt: Frl. Emma Pappen⸗ 


mit außerordentlich günſtigen Er⸗ g b 
den geehrten Konſumenten empfohlen geſucht. Offerten unter Chiffre er Vorſtand. bein mit Kaufmann Waldemar 


folgen in der Mehlbranche thätig R 
balten 1. 106 nimmt die Exp d. b. lg. Ude nad ehren Jahren eine Einen Lehrling Weigert in Berlin⸗Breslau. Fräul. 
Silb t i ; nimmt die Exp d. d. Ztg.] bedeutende Handels ühle vertritt, ſucht M. Zadek jr., Neueſtr. 6. Klara Pfuhlmann mit Kaufmann 
Gebr. orsteln. entgegen. r 00 e See. Poppenburg in Berlin. 8 
8 Bahnkunſtmühle. . 
Verſetz a ber ei öbl. Bor: Off b C. V. 71 Invaliden- 5 or 5 
T a mW Lotterie à 1 M., Zieh. ] dow in Hagen⸗Weimar. 


ſucht eine ſolche, möglichſt in Schleſien Einen Lehrling, Marie Reimer mit Profeſſor 
150,000 Mark deriim., beſ. Eing. f. 1 od. 4 8 5 per dank Dresden erbeten. 15. Ni BEE RER. 
am 15. April er., : inbard 


Breiteſtr. 19, VBonbonfabrik. Nordböhmen zu vertreten. Gefl.] mit ichender Vorbildung, ſucht r Zoologiſchen Garten⸗ 
mit ausreichender Vor g, ſuch zur 3 giſch e Iobanın Buß a De. Brany Das 


Möbl. Vorderzimmer zu verm. oder Poſen gelegen, für Sachſen und 
Bäumler in Berlin⸗Freiburg. Frl. 
Muindelgelder And auf Rittergütee|1. April Alt Mart 77 2%. E u.“ Ein tüchtiger Einen Laufburſchen 


ur erſten Stelle oder unmittelbar ya Ih ad an Y Borchardt mit Frl. Henriette Bern⸗ 
unter Poſener Bfandbriefen, bis] Breiteſtraße 6 Keſſelheizer verlanat . Sobeokl, Markt 8 zur Inowrazlawer Pferde⸗ ſtein in Berlin. err Karl Zikan 
ee e e in eine Wohnung 2. Etage nach wird verlangt wil, tan Pork e De ax Lotterie a 3 M, Zieh. 5 Frl. Emilie Schettat in Königs» 
rozent Jinſen ohne jeden Abzug, porn heraus, beſtehend aus 4 Zim⸗ H. Henni 5 erg. N : 
a af . Hennig, Waſſerſtr. Nr. 6. am 19. April er. 0. 5 
5 jerson J are cki Me. is u ea zum Braben! R%: 8 Wir ſuchen für unf. Hypotheken. zur Ste Pferde⸗ * Sk mm. lem. 
Ge e 1 1. . m Bankgeſchäft per ſofort einen tüch⸗ rn. Präpoſitus D. C. Verlach in 


Isidor Bradt. 


Für mein Materialwaaren⸗, en 
Eiſen⸗ und Deſtillations⸗ Geichäit] ig 
ſuche ich zum Eintritt von Oſtern 


nebsdorf. Hrn. Oberamtmann 
Eblermann auf Dom. Luhne b. Ro⸗ 
tenburg in Hann. Hrn. Dr. med. 
B. Huesker in Recklinghauſen. Hrn. 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. n Lotterie à 5 Mark, 
Für ale einſchlägigen Arbeiten] Gneſen, Wilhelmſtr. 132 iehbuna 22. Mai er. 
empfehlt ſich als ass ift ein Laden nebſt Wohnung v. 1.|. ab Karte ſpondenten. E 1 5 . Pferde⸗Lott 
Herren⸗ und Mai d. J. zu vermiethen. Zu er⸗ Wer polniſch korreſ ondirt, wird zur Laſſeler Pferde⸗Lott. i 
S fragen im Hauſe, einen Lehrling, bevor ugt. g & 3 Mark, Ziehung Haußtmann la suite wer 6 e, 
Damen chuhmacher Mehrere möblirte Zimmer ſind Sohn achtbarer Eltern, mit den Vase de eig am 7. Juni er. 8 n 
n prompteſte und billigſteſ vom 1. April an zu vermietbeninötbigen Schulkenntniſſen aus —————— — — — 8 7 9 Gestorben: Verw Frau Ghriffiane 
edienung zu St. Martin Nr. 36. gerüſtet. Ein jung. Landwirth re find in der Exped. d. Poſ. Nies ſch. geb. 8 il gem gef ane 
1 ec e 12 5 Sahmari| Herrmann A. Kahl. if einem giöseren Gute als Wü. Zeitung zu haben. deu Sohn DIE. Dr, Kaufmann 
Wilhelmsſtraße 17, III Treppen. |Mallachow ift ein elegan es Zimmer Stenſchewo. en der e Carl Schröder Frau Clara Schul 
ö mit od obne Möbel zu vermietben. . ended ſchafts-Aſſiſtent oder Peamter unte . ETTETEEET 590 „Ö l hulz, 
Gründlichſter Anterricht auch ein Stall für 2 bis 3 Pferde. Jum 1. oder 15. April ſuche zur Leitung des Herrn. Suchender war geb. Wolff. Hrn. Friedr. Ritter 
5 jr Gum, dm t (Stäge DER Haushalts ein gebild. ſtets in großen Nübenwirthſchaften Wer Italienisches Geflügel Baer Fan iel . ns 
in doppelter Buchführung, Billigſte Fremdenzimmer, I eg A der en? e 255 Wirth. in guter Waare billig beziehen U Vogdt geb. Höpfner in Potsdan 
Fr N ; „|Behmers Hotel, Breslau, Alte ſſchaft thätig war, und bierüb:r|ihafts-Beamten Pfleger in Deutſch⸗ will, wende ſich an das Inport Irn Major Wonneberg Sohn Adolf 
n a e > 10 Amt. 1.25 bie 3 Zeuanifie ansianineifen bat. Adreffen|Breile bei Wanſen . le armer yore m n Raſtatt. Hr. Bürgermeiſter a. D. 
pe ga Wee Den". ver ji VB Agentur Geſuch. mir nee, e Fee Shan 
Penſtonat in Haute. 2 * wird poitfrei zugeſandt. — Je Jacob Glorius in Magdeburg. Ver⸗ 
J illei Ein Laden, 3 ausgewachſene Gelbfüssler I wittwete Frau Generalin Aleeſte 
Lebrer Ver Difenfehaften franco M. 10. —. de, 3 Leo geb. Leo in Brandenburg a. ©. 
Breslau, Carlsſtraßſe 28. 


Wegen Aufgabe bieſiger Brennerei Ein gewandter Kaufmann, mit 
a v. 1. Juli d. J. Stell. a verh. feinſten Referenzen, ſucht die Ver⸗ 
Wilhelmsſtr. 6. Brenner. In letzter Stell. 6 Jahre.] tretung leiſtungsfähiger Mühlen für ausgewachſene sohwarze La- 
une auch eine eee von 2] Nähere Auskunft erth. mein lege Sachſen, beſonders Chemnitz und I motta Hühner franco M. 10. Für die Inserate mit Ausnapme 
Empfohlen von der Breslauer Zimmern und Küche im 3. Stock Prinzipal, Herr v. Treskow, Wie⸗ Umgegend. Gefl. Offerten poſtl des Sprechſaals verantwortlich der 
Kaufmannſchaft. per 1. Juli er. zu vermiethen. rzonka bei Kobelnitz. Chemnitz sub R. R. erbeten. Nerſeger. 


Drud und Verlag von W. Decker & Co. (E. Nöſtel) in Poſen. 


